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Nr. 23 


Bromberg, Dienstag, den 30. Januar 1934 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die Millimeter · 


58. Jahrg. 


— — — ——— 


der elſle Jahrestag des Nullen Reichs. 


1933 — 30. Januar — 1934. 


Am 30. Januar fährt ſich zum erſten Male der Tag, da, 
berufen durch den Generalfeldmarſchall und Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg, die Regierung der nationalen 


Erhebung mit Adolf Hitler an der Spitze die Regierung 


in Deutſchland übernahm. Die Reichstagswahl vom 5. März 
beſtätigte die große Machtverſchiebung durch das deutſche 
Volk: 52 v. H. aller Stimmen entſcheiden ſich für die Regie⸗ 
rung Adolf Hitlers. Im Sturmſchritt faſt vollzieht ſich die 
politiſche Umſchichtung in Deutſchland: Bei der Volksab⸗ 


ſtimmung und der Reichstagswahl vom 12. November be⸗ 


kennen ſich 95 v. H. aller deutſchen Wähler zur Regierungs⸗ 
politik. Die nationale Revolution hat auf der ganzen 
Linie geſiegt. 

Ein Jahr von den vier Jahren, die Adolf Hitler gefor⸗ 
dert hat, um die Neuordnung der deutſchen Belange durch⸗ 
zuführen, iſt verfloſſen. Das erſte Jahr der Regierung der 
nationalen Erhebung war ein Jahr grundſtürzen⸗ 
der Umwälzungen auf allen Gebieten des politiſchen 
und wirtſchaftlichen, des ſozialen und geſellſchaftlichen, des 
kulturellen und ſittlich⸗religtöſen Lebens. Staat und Wirt⸗ 
ſchoft Haus und Familie, Kirche, Schule und Recht, Kunſt 
und Wiſſenſchaft zeigen neue, vielfach noch in Gärung befind⸗ 
„ Cſcktungsformen. Nichts konnte ſich der großen 


Umſchichtung entziehen. Tiefgreifende Veränderungen geiſti⸗ 


ger und ſeeliſcher Natur haben ſich im deutſchen Volke voll⸗ 
zogen, das ſich reſtlos der Führung ſeines Volkskanzlers 
Adols Hitler anvertraut hat. Groß und gewaltig waren 
und ſind die Aufgaben dieſer Führung, die nach Beſeitigung 
der Parteien an die Stelle eines überlebten und unfrucht⸗ 
baren Parlamentarismus gereten iſt. Weittragende und 
bedeutungsvolle Entſchlüſſe ſind gefaßt worden und werden 
noch zu faſſen ſein. n a 

Mit dem 30. Janar 1938 iſt ein neuer verheißungsvoller 
Abſchnitt deutſcher Geſchichte angebrochen. 
Parteten geſpaltene deutſche Volk hat ſich auf ſich ſelbſt be⸗ 
ſonnen. Die Volksabſtimmng vom 12. November zeigte 
das deutſche Volk ſo einig und ſo geſchloſſen wie ſelten im 
Laufe feiner zweitauſendjährigen Geſchichte. Der Wille 
zu einer geſamtdeutſchen Volksgemeinſchaft iſt heute im 
deutſchen Volke lebendiger denn je zuvor. Das ganze 
deutſche Volk tft wie eine große Familie geworden, 
und der deutſche Menſch im Auslande ſieht ſich, 
mit dem Mutterlande enger denn je verknüpft, einem ge⸗ 
ſchloſſenen und einheitlichen Reichsdeutſchtum gegenüber. 

Die alten politiſchen Parteien im Reiche, 
durch ihre Eigenbrödeleien nicht einigend, ſondern trennend 
wirkend, ſind weggefegt. Das reichsdeutſche Volk hat 
den Welt zu weltanſchaulicher Einigung gefunden. Die Ge⸗ 
ſamtheit des deutſchen Volkes innerhalb der Reichsgrenzen 
findet ſich politiſch im nationalſozialiſtiſchen Staate wieder. 
Der Staat, von dem der Kanzler auf dem Nürnberger Par⸗ 
teitage ſprach, iſt der völkiſche, bewußt auf dem Volkstum 
aufgebaute Staat. 

Durch die Beſeitigung des Parteiweſens wurden alle 
Kräfte frei für einen geſchloſſenen Einſatz nach 
außen, für den Kampf um die deutſche Freiheit und 
Gleichberechtigung. Eine imperialiſtiſche Machtpolitik lehnt 
das neue Deutſchland ab. Es will mit ſeinen Nach⸗ 
barn und mit allen anderen Völkern der Welt in Frie⸗ 
den und Freundſchaft leben. Auf der anderen Seite 
aber verlangt das neue Deutſchland mit der gleichen Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit für ſich das gleiche Recht und die 
gleiche Ehre, wie ſie die anderen Völker genießen; es 
will ſelbſt nicht unterdrückt und als Nation zweiter Klaſſe, 
Is, Nolk minderen Rechtes behandelt werden. Wie das 
Deutſchland der nationalen Erhebung "remde3 Volks⸗ 
tum adtet und nicht antaſtet, beanſprucht es auch feiner: 
ſeits, daß deutſches Volkstum geachtet und nicht 
vergewaltigt wird. Der Auszug aus der Abrüſtungs⸗ 
konferenz und der Austritt aus dem Völkerbunde verliehen 


der deutſchen Forderung auf Gleichberechtigung weithin 


ſichtbaren Ausdruck. Wie ehrlich die deutſche Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft iſt, das beweiſen die von der Regierung der na⸗ 
tionalen Erhebung mit den Nachbarn Deutſchlands eingelei⸗ 
teten direkten Verſtändigungsverhandlungen, die bei der 
Regelung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
bereits zum Abſchluß des Zehnjahres⸗Pakts vom 
26. Januar 1934 geführt haben. 

Die Wirtſchaftspolitik der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung hat nicht nur den weiteren Abſtieg der deutſchen 
Wirtſchaft verhütet; tatkräftig wurde eine Belebung und 

nkurbelung der deutſchen Wirtſchaft durchgeführt. 
wei Zielen vor allem galt das Streben der neuen Regie⸗ 
rung: der Rettung des deutſchen Bauern zur Er⸗ 
zaltung der Lebensgrundlage der Nation und der Behebung 
er ins Ungemeſſene geſteigerten Arbeits loſigkeit. 
Eine Arbeitsſchlacht größten Stils durch Erſchließung neuer 

ege wurde und wird geſchlagen. Der Exfolg iſt nicht ous⸗ 
geblieben. Die deutſche Wirtſchaft beſchäftigt fait drei 
ft tllionen Menſchen mehr als im Januar des ver: 
Fangen Jahres. Der Stand von 1930 iſt wieder erreicht. 
ihenderttauſenden verzweifelter Menſchen 'ſt durch Arbeit 
hr Lebensinhalt wiedergegeben worden. Umfangreiche 

erke der Solidarität und der Nächſtenliebe, wie das große 
8 interhilfswerk, liefern daneben den Beweis, wie 
ruſt es dem neuen Staate mit ſeinem Grund- und Leitſatz 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ iſt. 


Das in 


Im wirtſchaftlichen Organiſationsweſen iſt ein grund⸗ 
ſätzlicher Wandel eingetreten. Die Klaſſenkampf⸗ 
Organiſationen find von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwunden; die zerſplitterten Kräfte ſind zuſammen⸗ 
gefaßt. Durch das Geſetz zum Schutz der natio⸗ 
nalen Arbeit, das die Volks⸗ und Arbeitsgemeinſchaft 
zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber ſchafft, hat die Re⸗ 
gierung ihren Willen zum Schutze der Arbeit und zur Wah⸗ 
rung der Ehre des arbeitenden deutſchen Volkes eindeutig 
kundgetan; ſie hat damit bewieſen, wie haltlos die im Aus⸗ 
lande erhobenen Vorwürfe ſind, ſie ſei eine Regierung der 
ſozialen Reaktion. Im Gegenteil, wie einſt mit der Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung Kaiſer Wilhelm I. und Bismarck, 
ſo wirkt auch hier die nationalſozialiſtiſche Regierung bahn⸗ 
brechend und vorbildlich. 

Das erſte Jahr der Regierung der nationalen Er⸗ 
neuerung war ein Jahr des Sieges, ein Jahr der 
umfaſſenden Sammlung der reichen, im deutſchen Volke 
ſchlummernden Kräfte. Ein gutes Stück auf dem Wege des 
deutſchen Wiederaufbaues und der deutſchen Erneuerung iſt 
zurückgelegt. An der Schwelle des zweiten Jahres winken 
neue Aufgaben, ſtehen neue Kämpfe. Sie werden von einem 
geeinten deutſchen Volk beſtanden werden. 


Das hiſtoriſche ahr in Yentichland 


n polniſcher Beleuchtung 


In einem längeren Artikel zieht die „Gazeta 

Polſka“, das offizielle polniſche Regie⸗ 

rungsorgan, aus Anlaß des Gedenktages, der 

in Deutſchland am 30. Januar begangen wird, eine 

Bilanz über das verfloſſene Jahr und kommt zu 
folgenden Schlüſſen: 

Am 30. Januar läuft das erſte Jahr der Regie⸗ 

rung des Kanzlers Hitler und ſeines Lagers ab. Es war 


der chte Deutſchlands die Periode der parlamentari⸗ 
ſchen Demokratie abſchließt und eine neue Epoche er⸗ 
öffnet, deren Richtlinien bereits deutlich gezeichnet ſind. 
Das Jahr war gefährlich ſowohl für den Kanzler perſönlich 
als auch für ſeine Partei, deren Träume verwirklicht wer⸗ 
den, deren Programm mit 25 Punkten, das am 25. Februar 
1920 veröffentlicht wurde, in die Tat umgeſetzt wer⸗ 
den ſollten. Es muß von vornherein feſtgeſtellt werden, daß 
Hilter aus dieſem Verſuch ſiegreich hervorgegangen iſt. 
Nur ein einfacher Mann oder ein Heuchler könnte ſich darü⸗ 
ber wundern, daß im Laufe des erſten Jahres der Aus⸗ 
übung der Macht nicht das ganze Programm ausgeführt 
worden iſt. Der objektive Beobachter muß zugeben, daß 
von den 5 Punkten unerwartet viel ins Leben ge⸗ 
treten iſt. Das Gebäude des dritten Reichs ſteht auf feſten 
Fundamenten, hat bereits Mauern und Dach; es muß jetzt 
im Innern eingerichtet werden. Freilich wird das Leben 
dem erſten Architekten gewiß heute noch ſchwer zu präziſte⸗ 
rende Anderungen in den Einzelheiten aufzwingen; aber 
es iſt ſicher, daß der Schöpfer des Dritten Reichs den un⸗ 
verbrüchlichen Willen hat, ſeinen urſprünglichen 
Plan ganz zu verwirklichen. . 

Der Artikel zählt dann eine Reihe von politiſchen 
Erfolgen und die erſten Verſuche des ſozialen Umbaues 
auf und kommt zu dem Schluß, es wäre noch zu früh zu 
behaupten, daß Hilter ein neues Wirtſchaftsſyſtem 
geſchaffen habe. Er habe die Sozialdemokratie und den 
Liberalismus unterdrückt und ein mittelbares Syſtem ein⸗ 
geführt, durch das die Privatwirtſchaft den Intereſſen des 
Staates untergeordnet worden ſei. Dieſes unmittelbare 
Syſtem ſei die italieniſche korporative Struk⸗ 
r. Aber dieſe indirekten Syſteme könnten nur dann gut 
ktionieren, wenn im Staate eine ſtarke politiſche 
acht beſteht. 


ein Jah eines großen Umſturzes, ein Jahr, das in 
er Seth 


— 


NAüctitt des Aabinetts Chautemps in Paris. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Im Verfolg des Staviſki⸗Skandals wurde jetzt, 
wie ſchon ſeit einigen Tagen erwartet wurde, das Kabi⸗ 
nett Chautemps geſtürzt. Die Abſicht des 
Miniſterpräſidenten, den durch dieſen Skandal ſchwer be⸗ 
laſteten Juſtizminiſter Rainaldy trotz des Rücktritts⸗ 
geſuchs zu halten und mit dem Geſamtkabinett am Diens⸗ 
tag noch einmal vor die Kammer zu treten, hat ſich nicht 
verwirklichen laſſen. Am Sonnabend Morgen hat Chau⸗ 


temps den Rücktritt Rainaldys angenommen 


und feine Miniſterkollegen zu einer Kabinettsſitzung 
für den Nachmittag beſtellt. In dieſer Sitzung iſt der Be⸗ 
ſchluß des Geſamtrücktritts geſaßt worden, der vom 
Präſidenten der Republik auch angenommen wurde. 
Dieſer hat den Miniſterpräſidenten Chautemps gebeten, 
die neue Regierung zu bilden. Chautemps hat aber 
abgelehnt. 


Müſte Nacht nach dem Sturz der Regierung 


In der Nacht zum Sonntag war Paris der Schau⸗ 
platz wüſter Tumulte. Auf den großen Boulevards 
in der Nähe der Oper kam es zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Demonſtranten und Polizei. In den 
Straßen waren Exploſionen vernehmbar, Zeitungsſtände 
wurden in Brand geſteckt, Straßenlaternen umgeriſſen und 
Caféhäuſer geplündert. In dieſen Demonſtrationen, die 
nicht mehr nur die Angelegenheit kleiner Oppoſitions⸗ 
gruppen ſind, ſondern die ganze Bevölkerung ergriffen 
haben, macht ſich die allgemeine Empörung über 
den Staviſki⸗Skandal Luft. Es regnete harte und 
flüſſige Gegenſtände aller Art auf die Polizei, Szenen 


wüſter Unordnung, die einem Volksaufruhr ähn⸗ 
lich ſahen. 

Währenddeſſen hatte der Präſident der Repu⸗ 
blik im Elyſe, das jetzt zum erſten Mal von Soldaten, 
Maſchinengewehren und Tanks geſchützt wer⸗ 
den mußte, ſeine politiſchen Geſpräche aufgenommen, 
um den neuen Mann ausfindig zu machen der nun wirklich 
Ordnung ſchaffen ſoll. 


Herriot oder Daladier? 


Paris, 29. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Pariſer Preſſe neigt der Auffaſſung zu, daß weder 
Senatspräſident Jannet noch Kammerpräſident 
Bouiſſon für die Bildung des neuen Kabinetts in Frage 
kommen. Jannet ſei zu alt und Bouiſſon ein eingefleiſchter 
Sozialiſt. Mit ſeiner Betrauung könnten parteipolitiſche 
Fragen, die man doch gerade ausſchalten wolle, erſt recht 
aufgerollt werden, um ſo mehr, als dann die Frage der 
Beteiligung der Sozialiſten akut würde. Aus dieſen und 
anderen Gründen hält man die Berufung Herriots oder 
Daladiers für wahrſcheinlich. 


Der „Matin“ behauptet, die Chancen Daladiers 
ſeien am Sonntag geſtiegen — weil Herriot bei den 
letzten Wahlen eine zu einflußreiche Rolle geſpielt habe. 
Man verlange aber einen neuen Mann, der völlig 
unbelaſtet ſein ſoll. Dieſe Vorausſetzungen würden von 
Daladier (2) erfüllt Er genieße überdies Sympathien und 
ſei energiſch. Schließlich habe er ſich bereit erklärt, ohne 
Rückſicht auf parteipolitiſche Erwägungen eine weiter 
nach rechts orientierte Regierung zu bilden. 


Die polnische Preſſe zum Zehnjahres⸗Palt. 


Neue Lage in Europa. 
Ein offiziöſer polniſcher Kommentar. 


Den am 26. Januar in Berlin zwiſchen 
Deutſchland und Polen abgeſchloſſenen Nichtan⸗ 
griffspakt begleitet die „Gazeta Polſka“, das 
führende polniſche Regierungsorgan, mit einem 
längeren Kommentar, in dem es u. a. heißt: 


Die neue in Berlin durch den Reichsaußenminiſter 
von Neurath und den Geſandten Lipſfki unterzeichnete 
Verpflichtung bildet einen wichtigen und vielleicht letzten 
Schritt zur Feſtigung des Friedens an der deutſch⸗polniſchen 
Grenze, wie er überhaupt auf diplomatiſchem Wege erreich⸗ 
bar war. Weder der Völkerbundpakt noch das Rhein⸗Ab⸗ 
kommen ſchloſſen die Möglichkeit eines Krieges aus. 


Der Pariſer Pakt vom Juli 1928 (Locarno⸗ Vertrag) 
verurteilte zwar den Krieg, machte es aber nicht unmöglich, 
„zur Gewalt Zuflucht zu nehmen“, wie dies die Wirklichkeit 


bewieſen hat. Die deutſch⸗polniſche Nichtan⸗ 
griffs⸗Erklärung vom 15. November vorigen Jahres 
gibt zwar denſelben Intentiogen Ausdruck, die das jetzige 
Abkommen genau formuliert, doch fie hatte keinen Cha⸗ 


rakter eines Rechtsaktes. Sie bildete zweifellos und 
ausdrücklich eine moraliſche Verpflichtung, trug aber 
nicht den Erforderniſſen Rechnung, die rechtliche internatio⸗ 
nale Verpflichtungen gewöhnlich haben. Das Nichtangriffs⸗ 
abkommen vom 26. Januar ds. Is., das in einen genauen 
und beiderſeitig unterzeichneten Text gefaßt iſt, das in kür⸗ 
zeſter Zeit der verfaſſungsmäßigen Ratifizierung unterliegt 
und die Klauſel der Zeitdauer des Abrommens, ſowie die 
Art ſeiner Kündigung enthält, verpflichtet Polen und 
Deutſchlaud, den Frieden in den gegenſeitigen Beziehungen 
mindeſtens zehn Jahre hindurch nicht zu verletzen, ver⸗ 
pflichtet nicht allein moraliſch, ſondern auch formell. Dieſes 
Abkommen läßt kein Feld zu Interpretationen offen. Man 
kann es nur halten oder brechen. 


Das jetzige Berliner Abkommen beſtimmt, 
daß in allen Fragen, die zwiſchen den beiden Staaten ent⸗ 
ſtehen können, der einzige Weg zu ihrer Löſung der 
Weg ſein wird, den beide Seiten einmütig wählen. Es 
kann ſich dabei alſo um gewöhnliche diplomatiſche Ver⸗ 
handlungen, um eine ae durch einen 
Schiedsſpruch, um den Haager Schiedsge⸗ 
richtshof oder andere internationale Inſtanzen handeln, 
aber nur dann und inſoweit wenn und ſofern die betref⸗ 


fende Methode zur Erledigung der Frage einmütig durch 
beide Partner als entſprechend gewählt worden iſt. Dieſe 
ſehr wichtige Beſtimmung ſchaltet gewiſſermaßen die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen aus der Zuſtändigkeit verſchiedener 
internationaler Organiſationen aus, die beſtehen oder noch 
entſtehen können. Auf dieſe Weiſe ſchaffen Polen und 
Deutſchland in den gegenſeitigen Beziehungen nicht allein 
ein eigenes Syſtem der Stabiliſierung und der Sicherheit, 
indem ſie die gegenſeitigen Beziehungen von den veränder⸗ 
lichen Strömungen verſchiedener internationaler Organiſa⸗ 
tionen und Gruppierungen unabhängig machen, ſondern, 
was wichtiger iſt, die hypothetiſche Möglichkeit von deutſch⸗ 
polniſchen Reibungen hört auf ein Objekt des politiſchen 
Spiels für diejenigen Faktoren in der Welt zu ſein, die 
ziemlich deutlich dadurch, daß ſie ſich die Gelegenheit ſchufen, 
in deutſch⸗polniſchen Streitfragen die Rolle von Schieds⸗ 
richtern zu ſpielen, darauf abzielten, die Möglichkeit zu er⸗ 
langen, von einer oder auch von beiden Parteien für ſich 
politiſche Vorteile heranszupreſſen. Die Atmoſphäre, 
welche die deutſch⸗polniſchen Beziehungen mit ungeſunden 
Dünſten umgab, eine Atmoſphäre, mit der wir hier und 
dort in Weſteuropa zu tun hatken, wird auf dieſe Weiſe be⸗ 
reinigt. 
Das Berliner Abkommen enthält ferner die formelle 
Erfaſſung der offenbaren Wahrheit und zwar die Unver⸗ 
änderlichkeit der in Kraft befindlichen internationalen und 
Bündnis⸗ Abkommen, die durch Polen abgeſchloſſen 
worden ſind. Es ändert ſich nichts im Verhältnis Po⸗ 
lens zum Völkerbunde. Weder unſer Bündnis⸗ 
vertrag mit Frankreich noch das Bündn'is mit 
Rumänien, weder die Freundſchafts⸗Pakte mit 
der Sowjet⸗Unton und feinen Nachbarn, noch die Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber anderen Staaten ſtehen im 
Widerſpruch mit dem Berliner Abkommen, ebenſo wie das 
Berliner Abkommen nicht im Widerfpruch mit ihnen ſteht. 
Der poſitive und friedliche Charakter der Polen 
bindenden Bündniſſe und Abkommen wurde auch in dieſem 
Falle noch einmal feſtgeſtellt. e s 
Es iſt ſchwer, in dieſem Augenblick die Bedeutung 
des Berliner Abkommens genau zu bewerten. In jedem 
Falle iſt fie jebr groß. Denn die Berliner Erklärung iſt 
nicht allein der Ausdruck der Friedfertigkeit der bei⸗ 
den Vertragspartner, ſie iſt überdies ein Beweis des 
Mutes. Einen Beweis dafür haben ſowohl die Reichs⸗ 
regierung als auch die Polniſche Regterung erbracht, indem 
ſie es in einer Periode der allgemeinen Verneinung ver⸗ 
ſtanden, ſich an ſchwierige Probleme mit dem Willen ihrer 
poſitiven Löſung beranzumachen. Aber weder die 
Friedfertigkeit noch der Mut wäre viel wert gewe⸗ 
ſen, wenn fie ſich nicht auf die politifhe Realität ge⸗ 


ſtützt hätten. Das Berliner Abkommen, das als eine Er⸗ 


ſcheinung dieſer Realität gewertet wird, iſt eine ſtarke Feſt⸗ 
ſtellung deſſen, daß in Mitteleuropa, an der deutſch⸗polniſchen 
Grenze eine dauernde Stabiliſierung der Ver⸗ 
hältniſſe beſtehen muß. Zu einem ſolchen einmütigen 
Schluß find beide intereſſterten Partner gekommen. Aber 
gerade die gemeinſame und endgültige Anerken⸗ 
ung dieſer Tatſache iſt ein inſoweit neuer und bedeutender 
Faktor, als er einen tiefen und weiten Widerhall finden 
muß. Wir ſind der Meinung, daß gerade wie es in der Er⸗ 
klärung der Polniſchen und Deutſchen Regierung heißt, die 
Erhaltung und Feſtigung eines dauernden Friedens 
zwiſchen iheen Ländern die weſentliche Bedingung für den 
allgemeinen Frieden in Europa bildet. Man kann der An⸗ 
nahme Ausdruck geben, daß die polniſche und die deutſche 
Diplomatie eine neue Lage in Europa dadurch ge⸗ 
ſchaffen haben, 
eigene Lage beurteilen und dem in dem jetzigen Berliner 
Abkommen Ausdruck verleihen. j 
ur * .. ö 

Auch die übrige Regierungspreſſe betont die große Be⸗ 
deutung des zwiſchen Deutſchland und Polen zuſtande ge⸗ 
kommenen Paktes. Der „Kurjer Poranıy“ meint, daß das 
Abkommen mit der Berliner Regierung eine tiefe und 
dauerhafte Befriedung in die deutſch⸗polniſchen Beziehnn⸗ 
gen hineintrage, und begrüßt „die Feſtigung des Friedens 
und der Sicherheit an den Grenzen der Republik als eine 
weittragende Etappe auf dem Wege der Befriedung von 
ganz Europa“. Das Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, 
der „Kurjer Polſki“, der ebenfalls der Regierung naheſteht, 
betont unter Hinweis auf die zehnjährige Dauer 
des Paktes, daß entweder nach Ablauf diefer Friſt einer 
der Partner, gemeint iſt Deutſchland, ſich ſoweit gekräftigt 
haben dürfte, daß er dann mit geſammelter Kraft zur Ge⸗ 
waltanwendung ſchreiten werde oder aber, daß diefe zehn 
Jahre wirklich eine f 
könnten, an deren Ende eine fo enge Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen beiden Ländern ſtehen würde, daß auch 
die ſchwierigſten Fragen friedlich gelöſt werden könnten. 
Daß dieſe letztere Möglichkeit der eigentliche Sinn der 
deutſchen Politik iſt, werde nun offenbar allmählich auch von 


ſegensreiche Entwicklung bedeuten 


daß ſie nüchtern und bewußt friedlich die 


ſolchen Kreiſen verſtanden, die bisher allen Außerungen des 


neuen Deutſchland mit einem höchſten Maß an Mißtrauen 
gegenüberſtanden. . 
Auch die „Gazeta Warſzawſka“, das Hauptorgan der 
polntſchen Nationaldemokratiſchen Partei, trägt der Jurch 
den abgeſchloſſenen Pakt geſchaffenen neuen Lage in einem 
objektiv gehaltenen Artikel Rechnung. Der einzige Miß⸗ 
vergnügte tft der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“, 
der feine Leſer in dem Bewußtſein erhalten zu mülſſen 


glaubt, daß Deutſchland die Beſtimmungen des Paktes nur 


ſolange achten würde, To lange ihm dies zu paſſen beliebe. 


* 


Der „Daienuik . legt — ähnlich wie die „Ga⸗ 
zeta Polſka“ — in einem Kommentar ſeines Berliner 
. dem zweiten Punkt des Paktes (Pariſer 

akt vom 27. Auguſt 1928) eine beſondere Bedeutung 
Bei, Dieſer Punkt ſei beſonders wichtig für die Bevölke⸗ 
rung der Wofewodſchaften Poſen und Pommerellen, da er 


eine Anerkennung der Integrität und der Unan⸗ 


tſtſtbarkeit der polniſchen Grenze enthalte. 


Die Tragweite des Abtommens. 


In ſeinem Kommentar zum deutſch⸗polniſchen 
Zehnjahres⸗Pakt ſchreibt der Berliner Berichterſtatter 
des „Hannoverſchen Kuriers“ u. a. was folgt: 


Die außerordentliche Tragweite dieſes Vor⸗ 
ganges liegt ſowoht für Polen als auch vor allen Dingen 
für Deutſchland darin, daß alle wichtigen Fragen ohne Aus⸗ 
nahme verhandelt und bereinigt werden, die in dem Ver⸗ 
hältnis zwiſchen den beiden benachbarten Ländern ſeit dem 
Abſchluß des Verſailler Vertrages und der Gründung des 
polniſchen Staates eine Rolle ſpielten. . 

‚Bu dieſen Fragen gehört auch die Minderheiten⸗ 
3 0 ke: Wenn er ei Freitag abgeſchloſſene 1 
jagt, daß innenpolitiſche Fragen nicht berührt wert! 
Min 826 bon mit einer Einf zie tunes 


ere 
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Nach der Annahme des Verfaſſungsgeſetzes. 


Aus Anlaß der Annahme der neuen Verfaſſung durch 
den Regierungsklub im Sejm wurden am Sonnabend und 
Sonntag im ganzen Lande Kundgebungen und 
Umzüge organiſiert. Viele Häuſer trugen Flaggenſchmuck. 

Die Oppoſitionsparteien machen für das bei der Ab⸗ 
ſtimmung über das Verfaſſungsgeſetz im Sejm angewandte 
Verfahren formell den Seimmarſchall Switalſki 
verantwortlich; ſie ſind daher übereingekommen, in der 
nächſten Sitzung des Sejm einen Mißtrauensantrag 
gegen den Sejmmarſchall einzubringen. Bei dem im Seim 
herrſchenden Kräfteverhältnis iſt jedoch keine Ausſicht 
vorhanden, daß dieſer Antrag angenommen werden 
könnte, um ſo mehr, als entgegen dem Standpunkt der 
Oppoſitionsparteien die Regierungspreſſe behauptet, daß bei 
dieſer Abſtimmung allen Formalitäten Genüge geſchehen 
ſei. Der „Sluftrowany Kurjer Codzienny“ bezeichnet die 
neue Verfaſſung bereits als eine vollzogene Tat⸗ 
ſache. Der Regierungsblock beſitze im Senat die qualifi⸗ 
zierte Zweidrittel⸗Mehrheit, und da zur Annahme von im 
Senat beſchloſſenen Abänderungen im Sejm elf Zwanzigſtel 
der Stimmen genügen, ſo könne die neue Verfaſſung in 
kurzer Zeit verabſchiedet werden. 


Proteſt⸗ Erklärungen der Klubs der Chriſtlichen 
Demokratie und der Nationalen Partei. 


Unverzüglich nach der Annahme des Verfaſſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes im Sejm traten die Präſidien der polniſchen Op⸗ 
poſitions⸗Klubs, und zwar der PPS., der Volks⸗ 
partei, der Nationalen Arbeiter⸗Partei, ſowie der Nationale 
Klub zu Sitzungen zuſammen, in denen man über die Form 
des gegen den Sejmbeſchluß einzulegenden Proteſtes berat⸗ 
ſchlagte. Nach dieſer Sitzung hat das Präſidium des Klubs 
der Chriſtlichen Demokratie folgende Erklärung 
veröffentlicht: ü 

„Im Zuſammenhange mit der über die Verfaſſungs⸗ 
theſen des Regierungsklubs erfolgten Abſtimmung im Seim 
ſtellt der Klub der Chriſtlichen Demokratie feſt, daß die Ab⸗ 


goröneten des Chriſtlich⸗demokratiſchen Sejmklubs ſich 
während der Beratungen im Saale befunden 
haben. Trotz des durch den Abg. Stronſki unter Beru⸗ 
fng auf Art. 125 der verpflichtenden Verfaſſung geſtellten 
Antrage hat das Präſidium des Sejm jedoch nicht die 
Feſtſtellung der Zahl der im Saale während der Ab⸗ 
ſtimmung anweſenden Abgeordneten angeordnet. Es wurde 
ſomit die für die Verfaſſungsänderung verpflichtende Be⸗ 
dingung und zwar die Anweſenheit von mindeſtens der 
Hälfte der geſetzlichen Abgeordnetenzahl nicht feſt⸗ 
geſtellt. Außerdem wurde keine Berechnung der 
Zahl der Abgeordnten vorgenommen, die gegen die Be⸗ 
ſchließung der von Herrn Car vorgeſchlagenen Verfaſſungs⸗ 
theſen geſtimmt haben.“ 

Die Erklärung vertritt zum Schluß den Standpunkt, 
daß die Erforderniſſe des Art. 125 nicht erfüllt wor⸗ 
den ſeien. 

Die Erklärung des Nationalen Klubs deckt ſich in ihrem 
Inhalt mit dem Standpunkt des Klubs der Chriſtlichen 
Demokratie. 

0 


Demonſtration auf dem Pikſudſki⸗Platz. 


Auf die Meldung von dem Beſchluß der neuen Ver⸗ 
faſſung verſammelte ſich Sonntag abend eine Menſchenmenge 
auf dem Marſchall Pitſudſki⸗ Platz, ferner vor 
dem Gebäude des Mintſterrats⸗Präſidiums und 
brachte Hochrufe auf den Staatspräſidenten, Marſchall 
Pitſudſki, die Regierung, ſowie auf die neue Verfaſſung aus. 
Vom Miniſterratspräſidium begab ſich die Menge auf den 
Schloßplatz, wo ein Abgeordneter eine kurze Anſprache 
hielt, in der er den hiſtoriſchen Augenblick betonte, der mit 
dem Beſchluß der neuen Verfaſſung eingetreten ſei. Als 
der Staatspräſident im beleuchteten Fenſter des Schloſſes 
erſchien, wollten die Hochrufe kein Ende nehmen. 
Manifeſtationen fanden auch in den Lokalen der Organi⸗ 
ſationen der Jugend⸗Legion ſtatt. Die Jugend marſchierte 
fodann in einem langen Zuge durch die Straßen der Stadt 
und ſang die „Erſte Brigade“. ö 


ſoweit ſie nicht international geregelt ſind. Es iſt 


klar, daß die Frage der Minderheiten längſt eine inter⸗ 
nationale Angelegenheit geworden iſt, die nach der Satzung 
des Völkerbundes im gegenſeitigen Ein verneh⸗ 
men behandelt werden ſoll. a 

Wenn weiter in der deutſchen Offentlichkeit die Frage 
auftauchen ſollte, ob auch die Grenzreviſion in den Vertrag 
einbegriffen iſt, jo kaun dazu geſagt werden, daß, wie 
bereits oben erwähnt, keine Frage ausgeſchaltet 
iſt. Auch auf Regelungen in der Grenzziehung iſt nicht 
verzichtet worden Der Verzicht, den die beiden vertrag⸗ 
ſchließenden Parteien ausgeſprochen haben, bezieht ſich 
lediglich und ausſchließlich auf die Anwendung von 
Gewalt. N . 

Abweichend von dem bisherigen Brauch und von dem in 
der Weltöffentlichkeit mit Recht übel beleumdeten Genfer 
Gremium haben Deutſchland und Polen eine eigene Ver⸗ 
fahrenswekſe eingeſchlagen. Daß die juriſtiſche Form 
gewahrt iſt, geht aus der Tatſache hervor, daß der Vertrag 
demnächſt ratifiziert wird. Seine Grundlage bildet der 
Kelloggpakt ron 19288), der leider von einzelnen 
Staaten zur Tarnung benutzt wurde — man denke nur an 


das fortgeſetzte franzöſiſche Sicherheitsverlangen — deſſen 


Zweck aber war, den Weltfrieden zu gewährleiſten. Daß 
das durch die zahlreichen Genfer Verſammlungen in juri⸗ 
ſtiſcher Form nicht möglich war, hat ſich inzwiſchen gezeigt. 


*) Anm. der „Deutſchen Rundſchau“: Wir möchten 
an dieſer Stelle berichtigend vermerken, daß es ſich bei dem 
Parlſer Pakt vom 27. Auguſt 1928, auf den im zweiten 
Abſatz des neuen Abkommens hingewieſen wird, in der Tat um 
den Kellogg⸗Pakt handelt und nicht — wie in der letzten 


Ausgabe unſerer Zeitung irrtümlich in Klammern vermerkt 
wurde — um das Locarno⸗ Abkommen, das bereits am 
16. Oktober 1925 abgeſchloſſen wurde. 


Die Geſandtſchaften in Berlin und Warſchau 
werden zu Botſchaften erhoben? 


Wie ſich der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus 
Berlin melden läßt, iſt man in dortigen politiſchen Krei⸗ 
ſen der Meinung, daß die äußere Erſcheinung der in die 
neue Phaſe einer günſtigen Entwicklung eintretenden 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen darin beſtehen 
müßte, die Polniſche Geſandtſchaft in Berlin 
ſowie die Deutſche Geſandtſchaft in Warſchau 
zum Range von Botſchaften zu erheben. Der Korre⸗ 
ſpondent des Krakauer Blattes fügt von ſich aus hinzu, daß 
dieſe Frage, wenngleich ſie bis jetzt noch nicht offigiell an⸗ 
ggeſchnitten wurde, trotzdem über den Rahmen der Mög⸗ 
lichkeit nicht hinausgehe. 


Ein Urteil. 


Sämtlichen Koloniſten der deukſchen Kolonie 
Bludow bei Luck iſt durch Entſcheid des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtes in Warſchau das Eigentumsrecht 
an ihrem Landbeſitz abgeſprochen worden. 

Dieſem Urteil, durch das der vorhergehende Spruch 
des Landwirtſchaftsminiſteriums beſtätigt wird, geht eine 
lange Leidensgeſchichte der kleinen Kolonie voran. Es han⸗ 
delt ſich um Leute, die früher in der Kolonie Gnidawa 


bei Luck geſiedelt hatten und im Krieg ebeufalls in die 


Verbannung mußten. Nach Rückkehr aus der Ver⸗ 
bannung im Jahre 1919 verkauften ſie ihr Land, um aus⸗ 
zuwandern. Da der Krieg, der in Wolhynien bekanntlich 
bis 1921 dauerte, damals noch nicht zu Ende und eine Aus⸗ 


wanderung unmöglich war, entſchloſſen ſich die Koloniſten, 


weiterhin in der alten Heimat zu bleiben, kauften das 
Gut Bludow, das damals zu haben war, und teilten 
die 197 Hektar unter ſich. Es wurde ihnen die Bedingung 
geſtellt, daß ſie einen Teil der Kaufſumme ſofort anzahlen 


ſollten, den Reſt in zehn Jahresraten. Nach Tilgung ſämt⸗ 
licher Raten ſollte das Land ihnen zu eigen gehören, alſo 
im Jahre 1930. Jahr für Jahr zahlten die pünktlichen und 


fleißigen Koloniſten die hohe Rate, die die Hälfte aller 
Erträge ausmachten, die ſie aus den kleinen Wirtſchaften 
herausziehen konnten. Aber in den letzten Jahren ſtellte 
der Gutsbeſitzer keine Quittungen über die erhal⸗ 
tenen Summen mehr aus, während die Leute weiterhin 
ihr Verſprechen treu erfüllten und in ihrer Argloſigkeit 
nichts Schlimmes dachten. Als ſie 1930 in den Beſitz des 
Landes treten wollten, verklagte der Gutsbeſitzer ſie wegen 
Nichterfüllung der Bedingungen () und ver⸗ 
lougte die Nichtigerklärung des Vertrages. In drei 


ſtanzen, in Luck, im Appellationsgericht in Lublin und 


vor dem Höchſten Gericht in Warſchau, wurde den Kolo⸗ 
niſten aber das Recht an ihrem Land zugeſprochen, ſo daß 
der Prozeß für ſie gewonnen ſchien. 

Doch da trat das Landſchaftsamt von Luck 
(Urzad Ziemſki) auf den Plan. Als die hypothekariſche 
Übereignung erfolgen ſollte, gab dieſe Behörde den Be⸗ 
ſcheid, daß der Beſitz anfechtbar ſei, weil die deutſchen 
Koloniſten keine Beſcheinigung vorgelegt hätten, daß ſie 
Landwirte (ö) ſeien und daß fie die polniſche Stgatsange⸗ 
hörigkeit () beſäßen. Auch dieſe ſehr überflüſſigen Be⸗ 
ſcheinigungen für Männer, die jahrelang ihren Acker bebaut 
und deren Väter und Großväter in Wolhynien geboren 
ſind, wurden beigebracht. Trotzdem entſchied nun 
wieder die nächſthöhere Verwaltungsinſtanz, das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium in Warſchau, daß den deutſchen Kolo⸗ 
niſten das Beſitzrecht aus Gründen der „rationalen Land⸗ 
wirtſchaft“ nicht gebühre, da ſich in der Umgebung der Kolo⸗ 


nien viele Landloſe befinden, und da außerdem einer von 


ihnen 3 Hektar über das zuläſſige Maß, nämlich 38 ſtatt 
35 Hektar beſitze. Dieſes unwahrſcheinlich klingende Urteil 
iſt dann tatſächlich auch vom Oberſten Verwal⸗ 
tungsgericht in Warſchau beſtätigt worden.“ 
Kommentar überflüffigt - ! 


N 


Republik Polen. 
Auch ein polniſches Steriliſierungsgeſetz? 


Wie in polniſchen Blättern verlautet, ſoll die Abſicht 
beſtehen, auch in Polen die Steriliſierung einzu⸗ 
führen. Die Warſchauer Preſſe berichtet, daß das Juſtiz⸗ 
miniſterium ein diesbezügliches Geſetzesprofekt bereits aus⸗ 
gearbeitet habe. Es werde demnächſt im Sejm eingebracht 
werden. Das polniſche Steriliſterungsgeſetz ſoll in erſter 
Linie Syphilitiker ſowie unverbeſſerliche Schwerverbrecher 
umfaſſen. 


Zunehmende Arbeitsloſigkeit in Polen. 
Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen iſt in der 


Woche vom 13. bis zum 20. Januar wiederum geſtiegen, 


und zwar um 18 189. In der Vorwoche hatte die Zunahme 
14000 betragen. Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen beziffert 
ſich nunmehr auf 386 825. 

Aus Kattowitz wird gemeldet, daß die Zahl der Arbeits⸗ 
Iofen dort auf 17000 geſchätzt wird; es find jedoch nur 
13 100 regiſtriert. 


Ehemaliger ruſſiſcher General in Wilna ermordet. 


Aus Wilna wird gemeldet: 

Am Sonnabend nachmittag wurden die Sicherheits⸗ 
behörden durch die Mitteilung alarmiert, daß der ehemalige 
ruſſiſche General Zygmunt Rynkiewicz in feiner 
Wohnung ermordet worden iſt. In die Wohnung des 
Generals waren unbekannte Perſonen eingedrungen, die 
den General durch einen Hieb mit einem eiſernen Gegen⸗ 
ſtand töteten, worauf fie das Weite ſuchten. Rynkiewicz 
war früher in Wilna Oberpolizei⸗Kommiſſar. 


Aus anderen Ländern. 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied an Dollfuß Tafel. 


Blättermeldungen aus Wien zufolge ertönte Bei dem 
letzten Empfang, den der Bundeskanzler Dollfuß dem 
ttalieniſchen Staatsſekretär Suvich gab, plötzlich in den 
Prunkräumen des Bundeskanzleramtes die Muſik einer 
Spieldoſe, die den verſammelten Diplomaten und deren 
Damen das Horſt⸗Weſſel⸗Lied in Erinnerung brachte. 

Der Bundeskanzler gab ſofort Anweiſung, bei den 
Gäſten nach dem Beſitzer der Spieluhr zu ſuchen. Es gelang 
auch, die Spieluhr zu finden, aber erſt, nachdem die vier 
Verſe des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes abgeſpielt waren. Die Spiel⸗ 


doſe ſteckte in der großen Standuhr, die das Büfett des 


Speiſezimmers der Bundeskanzlei ziert. 


Bulgarien tritt dem Bal kanpakt nicht bei. 

Der bulgariſche Geſandte in Ankara (Angora) 
hat dem türkiſchen Außenminiſter mitgeteilt, daß ſich 
Bulgarien dem neuen Balkanpakt nicht an⸗ 
ſchließen werde. 


Schiſfszuſammenſtoß. 


Zwei engliſche Fiſchdampfer ſtießen nach einer Mel⸗ 
dung aus Renkjavik bei ſchwerer See au der isländiſchen 
Weſtküſte zuſammen. Ein Dampfer ging ſofort unter. 
Zwölf engliſche Seeleute finh ertrunken. N 8 


\ 


a Pa 


Unfere Zelt und unfere Ehre bleiben ewig gebrand⸗ 
markt in der Geſchichte, wenn wir aus dem Unglück 5 
nicht Weisheit und aus der Graufamkeit nicht Gerechtig« 
keit nehmen, wenn wir die ſchönen Tugenden der Treue, 
der Milde, der Frömmigkeit und der Tapferkeit nicht 
zu fo hohem Slanz erheben, daß ihr Götterfchein die 
Trümmer und Schanden der lekten jahre verhüllt. Das 
ift unfer Beruf, das ift die erfte Aufgabe des Tages, 
daß wir Gerechtigkeit und Menfchlichkeit üben lernen N 
und Tapferkeit der Seelen und Ernft der Sitten, wo⸗ ; 
durch unfere Däter gelobt wurden, als’ uraltes deutſches F 
Erbe voranſtellen. Dann werden wir nicht untergehen, 
und Gott wird über unſeren Fahnen ſchweben und fie 
mit Sieg umleuchten, und Gott, den wir zu lange ver- 
geffen hatten, wird in unſeren Hütten und Paläften 
wohnen und, was recht, löblich, weife und edel ift, in 
die Kerzen derer geben, welche die Lofe der Dölker 
und das Derhängnis der Zukunft in den Händen halten. 


Ernſt Iloritz Arndt. 


Aus Stadt und Rand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


eſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Januar. 


licher Angabe der Quelle 
wird ſtrengſte 


Wenig verändert! 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Doppelmord in Schwedenhöhe. 
Frau und Kind erwürgt. 


Ein furchtbares Verbrechen, deſſen Urſachen noch nicht 
reſtlos geklärt ſind, wurde am Sonnabend abend oder in 
der Nacht zum Sonntag in Schwedenhöhe verübt Im Hauſe 
Schwedenbergſtraße [Kſ. Skorupki) 71 hat der 26 jährige 
Dachdecker⸗Arbeiter Anton Kalaczunſk i, der ſeit einiger 
Zeit arbeitslos war, feine 8 jährige Fran und einen drei⸗ 
jährigen Knaben, ein uneheliches Kind der Frau, erwürgt. 
Wir erfahren über das Verbrechen folgende Einzelheiten: 

In dem genannten Haufe bewohnte Kalaczynſki ein 
Zimmer bei feinem Großonkel, einem 78 jährigen erblinde⸗ 
ten Rentenempfänger. Vor etwa ſieben Monaten hatte der 
Möder geheiratet. Nachdem er einige Zeit Arbeit hatte, 
war er zuletzt etliche Monate ohne jede Beſchäftigung. 
Seine Frau hate jedoch Beſchäftigung in einer Fabrik ge⸗ 
funden und verdiente monatlich 15 Zloty. Der Mann mußte 
die Führung des Haushalts übernehmen und ſoll dies mit 
bewunderungswürdiger Geſchicklichkeit getan haben. Er 
verſorgte auch mit großer Liebe das uneheliche Kind der 
Frau, den dreijährigen Henryk Kluska, dem er Spielzeug 
anfertigte und mit dem er ſich ſehr viel abgab. Kehrte die 
Frau von der Arbeit zurück, ſo war das Eſſen ſtets bereit 
und das Zimmer in peinlicher Ordnung. Das Verhältnis 
zwiſchen den Eheleuten ſoll ein gutes geweſen fein, jedoch 
kam es mit Angehörigen der Frau gelegentlich zu Mißver⸗ 
ſtändniſſen. Dieſe waren jedoch nicht ſolcher Art, als daß 

man hätte annehmen können, daß es zu irgend einem Ver⸗ 
brechen kommen würde. 

Am Sonnabend hatte die Frau noch den Beſuch einer 
Freundin empfangen und kurz nach deren Fortgang muß 
ſich die Kataſtrophe ereignet haben. Als am nächſten Morgen 
ein Verwandter zu dem erblindeten Rentenempfänger und 
Wohnungsinhaber kam, begrüßte er auch Kalaczynſki, der 
einen völlig niedergeſchlagenen Eindruck machte. Er ge⸗ 
ſtand, daß er die Fran und das Kind umgebracht habe und 
hauptete, ſelbſt nicht zu wiſſen warum. Nach der Tat, die 
wahrſcheinlich um 8 15 Uhr erfolgte. hat der Mörder lange 
Abſchiedsbriefe geſchrieben und will dann nach der Bahn⸗ 
ſtrecke an der Schubiner Chauſſee gelaufen fein, um ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Er kehrte dann aber wieder 
in die Wohnung zurück und als die Polizei erſchien, um den 
Mörder zu verhaften, hatte er ſich über die Leiche ſeiner 
Frau geworfen, die er mit Küſſen bedeckte. Ins Gefängnis 
eingeliefert, ſoll er den Verſuch gemacht haben, mit Glas⸗ 
ſcherben ſich die Pulsader zu durchſchneiden. 

Die Gerichskommiſſion, die am Tatort erſchten, nahm ein 
Protokoll auf. Die ärztliche Unterſuchung der Leichen er⸗ 
gab, daß der Tod durch Erwürgen eingetreten iſt. Zwiſchen 
der Frau und dem Täter muß ſich ein harter Kampf ab⸗ 
geſpielt haben. 


— 


$ Die Feuerwehr wurde am Sonnabend gegen 6 Uhr 
abends nach dem Hauſe Gammſtraße 5 alarmiert, wo ein 
Kellerbrand ausgebrochen wax. Das Feuer war ſchnell 
lokaliſiert. — Am Sonntag war ein Wohnungsbrand im 
Hauſe Karlſtraße (Warſzawſka) 6 ausgebrochen. Hier hatten 
Möbelſtücke Feuer gefangen, die dicht an einem Ofen ſtan⸗ 
den. Auch in dieſem Falle konnte die Feuerwehr ſehr ſchnell 
fede Gefahr beſeitigen. — Am gleichen Tage gegen #4 Uhr 
nachmittags wurde die Wehr wieder einmal völlig unnötig 
nach dem Stadttheater gerufen, wo der automatiſche Feuer⸗ 
melder ſeine Brauchbarkeit unter Beweis ſtellen wollte. 


$ Unfälle. Der 4jährige Sohn des Poſtbeamten 
Hoſpodarewſki war am Sonnabend nachmittag damit 
beſchäftigt, einen Bleiſtift anzuſpitzen. Dabei glitt das 
Meſſer aus und drang ihm in den Unterleib ein. Man 
alarmierte die Rettungsbereitſchaft, die den Knaben in das 
Städtiſche Krankenhaus einlieferte. Eine ſofort vorgenom⸗ 
mene Operation ſchaltete jede Gefahr aus. — Im Kaufhaus 
„Be Dede“ ereignete ſich am gleichen Tage ein Unfall. Als 
ein 22jähriger Angeſtellter die Treppe nach dem Erdgeſchoß 
herunterging, ſchlug er infolge eigener Unvorſichtigkeit mit 
dem Kopf gegen eine Eiſenſtange und ſtürzte 
darauf die Treppe herunter. Er hat ſich eine Gehirn⸗ 
erſchütterung und eine Kopfwunde zugezogen. 


8 Ihr Kind ausgeſetzt hatte die 28jährige Arbeiterin 


Helene Görecka aus dem Kreiſe Znin, die ſich jetzt des⸗ 


wegen vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
85 zu verantworten hatte. Die G., die am 29. Mai v. J. ein 


Kind zur Welt brachte, ſchaffte dieſes vier Wochen ſpäter 
zu der Schweſter des angeblichen Vaters, wo ſie es im 
Korridor des Wohnhauſes niederlegte, gleichzeitig mit dem 
Ausruf: „Hier habt ihr das Kind und ſorgt dafür, da ich 
dazu nicht in der Lage bin.“ Des Kindes nahm ſich die 
Schweſter an, lief der Mutter nach und verſprach ihr, wenn 
es das Kind ihres Bruders ſei, ſich dieſes anzunehmen. 
Während die Schweſter das Kind in Pflege nahm, wurde 
gegen die G. Strafantrag wegen Kindesausſetzung geſtellt. 
Die Sache kam nun vor Gericht, vor dem ſich die Ange⸗ 
klagte reumütig zur Schuld bekennt. Zu ihrer Verteidi⸗ 
gung führt ſie an, daß die Eltern ſie, als das Kind zur 
Welt kam, aus dem Hauſe gewieſen hätten. Da ſie in ihrer 
Notlage keinen anderen Ausweg fand, habe ſie das Kind 
im Korridor des Hauſes niedergelegt. Das Gericht er: 
kannte der Angeklagten mildernde Umſtände zu und ver⸗ 
urteilte ſie zu ſechs Monaten Gefängnis, gewährte ihr jedoch 
wegen ihrer bisherigen Strafloſigkeit eine zweijährige Be⸗ 
währungsfriſt. 

5 Wegen Widerſtandes gegen bie Amtsgewalt hatte ſich 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 22 
jährige Landwirtsſohn Friedrich Brettin, wohnhaft in 
Schulitz, zu verantworten. Der Vater des Angeklagten 
hatte von der Staatsförſterei Jezerce einige Fuhren Holz 
gekauft. Am 31. März v. J. ſchickte er ſeinen Sohn, den 
Angeklagten, mit einem Fuhrwerk nach dem Walde, um das 
gekaufte Holz abzufahren. Als der junge Mann das Holz 
bereits auf den Wagen verladen hatte und ſich auf dem 
Nachhauſewege befand, wurde er von dem Förſter Alfred 
Czekanſki unterwegs angehalten und zur Rede geſtellt, 
weshalb er gerade an dem Tage, an dem die Abfuhr von 
Hols nicht geſtattet ſei, das Holz aus dem Walde abgeholt 
habe. An den Tagen Mittwoch und Sonnabend iſt laut 
einer Verfügung der Forſtdirektion die Abfuhr von Holz 
unterſagt, was dem Angeklagten jedoch nicht bekannt war. 
Zwiſchen dem Förſter und dem B. entſtand nun deshalb ein 
Streit, wobei der letztere dem Beamten angeblich an die 
Kehle gefaßt haben ſoll. Der Angeklagte mußte ſchließlich 
das Holz wieder zurückfahren und abladen. Vor Gericht 
gibt B. an, daß ihm die Verordnung der Forſtdirektion 
nicht bekannt geweſen ſei und daß nicht er den Förſter, ſon⸗ 
dern dieſer ihn geſchlagen habe. Der Förſter, als 
Zeuge vernommen, widerſpricht dieſen Angaben des Ange⸗ 
klagten. Der Verteidiger des B., Rechtsanwalt Spitzer, 
ſtellt an den Zeugen die Frage, ob es dieſem bekannt ſei, 
daß zahlreiche Landwirte auch an den verbotenen Tagen 
das Holz abfahren. Der Zeuge beantwortet die Frage da⸗ 
mit, daß dies zutreffe, jedoch nach vorheriger Einholung 
einer Erlaubnis, was bei dem Vater des Angeklagten nicht 
der Fall war. Das Gericht verurteilte nach Schluß der Ver⸗ 
handlung, die Bezirksrichter Swiatecki leitete, den An⸗ 
geklagten zu drei Monaten Arreſt, gewährte ihm jedoch eine 
fünfjährige Bemwährungsfrift. 


Vereine, Veranſtaltungen 5 
und beſondere Nachrichten. 
Eäcilien-Berein. Sonntag, den 4. Februar, im Zivilkaſino Winter⸗ 
vergnügen. Chorgeſang, e e, Bes Billette für 


eingeladene Gäſte im Vorverkauf bei Frl. Renkawitz, Druga 33, 
und an der Abendkaſſe. Beginn 7½ Uhr abends. (1467 


Geflügelzüchterverein. Heute, Montag, den 29. 1., Sitzung um 
8 Uhr bei Wichert. a (1457 
nn u 232 SV rr ; 


Crone (Koronomwo), 28. Januar. Kürzlich konnte 
der Baugewerksmeiſter Heinrich Herbold auf fein 25fäh⸗ 
riges Meiſterjubiläum zurückblicken. 

Kürzlich wurde dem Beſitzer Olniezak in Neuhof 
(Nowydwör) ein 2% Zentner ſchweres Schwein im Stalle 
abgeſchlachtet und geſtohlen. 

k. Czarnikau (Czarnköw), 28. Januar. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich am Sonnabend. Ein etwa 15 Jahre 
altes Mädchen ſtürzte auf der ſteil abfallenden Chauſſee von 
Smiczkowo nach Czarnikau in der Nähe des jüdiſchen 
Friedhofes ſo unglücklich mit dem Rade, daß es mit ſchwe⸗ 
rem Schädelbruch liegen blieb. Die beiden mit dem 
Fuhrwerk vorbeikommenden 13 und 16 Jahre alten Kin⸗ 
der des Beſitzers Nowak aus Smiezkowo legten die Ver⸗ 
unglückte auf den Wagen und brachten ſie nach dem Kreis⸗ 
krankenhaus in Czarnikau, wo ſie faſt hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. über die Perſon des verunglückten Mädchens 
iſt zurzeit Näheres nicht bekannt. 

Die ſeit dem 6. Januar vermißte Kiedrowſka aus 
der Wronkerſtraße iſt vor der Stadt als Leiche im Waſſer 
aufgefunden worden. Man nimmt Selbſtmord an. f 

Zur Feier der neuen Verfaſſung waren am 
27. d. M. die Straßen und der Marktplatz reich beflaggt; 
am Abend fand ein Fackelzug ſtatt. 

cH Gneſen (Gniezno), 27. Januar. Die am Freitag 
ſtattgefundene Stadtverordnetenſitzung war vom 
Publikum außerordenthich ſtark beſuchl und dauerte drei 
Stunden lang. Nachdem der kommiſſariſche Stadtpräſident 
Dr. Lauteren die Sitzung eröffnete, übergab er nach Er⸗ 
ledigung der üblichen Formalitäten den Vorſitz an den Vize⸗ 
präfidenten Dr. Henſel. Das Budget für 1933/34 wurde 
der Finanzkommiſſion überwieſen. Bevor in der Tages⸗ 
ordnung weiter geſchritten wurde, wurde der Antrag geſtellt, 
neue Mitglieder für die Reviſtonskommiſſion zu wählen. Der 
Antrag wurde damit begründet, daß das Rechnungsjahr in 
kurzer Zeit abläuft und es höchſte Zeit iſt, daß dieſe Kom⸗ 
miſſion zuſammengerufen wird. Dieſer Antrag fand An⸗ 
nahme. Ein weiterer Antrag zur Wahl von zwei Beiſitzern 
für die Stadtſparkaſſe wurde angenommen. Bei der Rech⸗ 
nungslegung für das Geſchäftsjahr 1932/88 kam es zu einem 
unerwarteten Einwand. Die Ausgaben wurden in aller 
Form, bis auf eine Betrag von 5757,86 Ztoty, der vom 
Magiſtrat für Gehälter an Stadtreferendare gezahlt wurde, 
trotzdem dieſe Ausgabe 
Stadtverordnetenverſammlung nicht genehmigt war. Vize⸗ 
präſident Dr. Henſel begündete dieſe Asgabe damit, daß in 
einer Kommiſſionsſitzung beſchloſſen wurde, dieſe Mehraus⸗ 
gabe zu machen. Die Verſammlung verwarf jedoch die Er⸗ 
klärung, da dieſe Kommiſſion nicht berechtigt zu einem ſol⸗ 
chen Beſchluß war. Der Magiſtrat hätte auf Grund der 
Nichtbewilligung dieſer Ausgaben ſich an diae höhere In⸗ 
ſtanz wenden müſſen, was er nicht getan hat. Die Erledi⸗ 
gung der Angelegenheit ſoll nunmehr in der nächſten Sitzung 
erfolgen. Die übrigen Punkte der Tagesordnung behandel⸗ 
ten Anträge für Zuwendungen lokaler Art an verſchiedene 
Vereine, die abgelehnt wurden. Beſchloſſen wurde, für das 
hieſige Inf.⸗Regt. Nr. 60 im laufenden Jahre 1000 Kilowatt 
Strom unentgeltlich abzugeben. e 

2 Inowroclaw, 28. Januar. Am Freitag Nachmittag 
befand ſich der Landwirt Jan Nikarſki aus Zerniki mit 
ſeiner Frau auf einer einſpännigen Britſchke auf dem Wege 
nach Inowroclaw. Unterwegs nahm er noch eine Frau 


.er einem Schwindler zum Opfer gefallen war. 


Glückwunſch der Kirchenbehörde überreichen. 


durch einen Beſchluß ſeitens der 


Kapzowa aus Tupadly auf den Wagen. In der Nähe der 
Solbauwerke hierſelbſt an der ul. Poznanſka fuhr eine 
hinterherkommende Limouſine, die von dem Ingenieur Oko⸗ 
niewſki aus Poſen geſteuert wurde, auf die Britſchke auf und 
zertrümmerte dieſe vollſtändig. Wikarſki und die beiden 
Frauen wurden durch den Anprall aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert. Während Frau Wikarſka erhebliche Verletzungen 
an Hand und Schulter ſowie einen Nervenchock davontrug, 
erlitt Frau Kapzowa nur eine leichte Verletzung an der 
Stirn und Wikarſki kam mit einigen Hautabſchürfungen 
davon. Okoniewſki brachte die Verletzten mit ſeinem Auto 
zum Arzt. 

Ein geriſſener Gauner hatte ſich dieſer Tage in 
der Perſon des Konſtanczak aus Bromberg, der aus 
dem Croner Gefängnis hierher überführt worden war und 
der ſchon 21 mal wegen Betruges vorbeſtraft iſt, vor dem 
hieſigen Burggericht zu vereantworten. Der Angeklagte 
war zu dem Eiſenbahner Switalſki gekommen und bot 
ihm als Bücheragent eine „Enzyklopaedie“ für den Preis 
von 90 Zloty an, worauf er ſich eine Anzahlung von 34 Zt. 
zahlen ließ und gleichzeitig bemerkte, daß durch den Kauf 
Switalſki mit 550 Zloty, ſeine Frau mit 300 Zloty und jedes 
Kind mit 150 Zloty in der Lebensverſicherung verſichert 
ſeien. Als das Buch nach Ablauf der vorgeſchriebenen 
Friſt nicht eintraf, ſchrieb Switalſki an die angebliche Ver⸗ 
leger⸗Firma und mußte zu ſeinem Leidweſen erfahren, daß 
Koſtanczak 
gibt ſeine Schuld zu und bemerkt ironiſch, daß er nicht dafür 
könne, daß es noch Leute gibt, die auf ſolchen Schwindel 
reinfielen. Das Gericht verurteilte ihn zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


i. Nakel, 27. Januar. In letzter Zeit machen ſich hier 
wieder zahlreiche Fahrrad⸗Diebſtähle bemerkbar. 
So wurde am heutigen Nachmittag aus dem Vorraum des 
hieſign Poſtgebäudes ein Fahrrad im Werte von ca. 150 
Zloty geſtohlen. Am gleichen Nachmittag verſchwand ein 
weiteres Fahrrad, das unbeaufſichtigt vor einem Geſchäfte 
geſtanden hatte. 

& Poſen, 27. Januar. Selbſtmord durch Erſchießen 
beging in der vergangenen Nacht im Hotel „Polonja“ an 
der fr. Auguſte Viktoriaſtraße aus unbekannter Urſache der 
Arzt Oberleutnant Dr. M. Niewiarowſki. Dieſer fol 
vor der unglückſeligen Tat einen Beſuch empfangen haben, 
und es ſcheint zwiſchen beiden zu einer Auseinanderſetzung 
gekommen zu ſein, in deren Verlauf ein Schuß in den 
Spiegel abgegeben wurde. 


Seit dem 22. d. M. iſt der Chauffeur Fr. Kaſprzar aus 
der Wohnung ſeiner Mutter ſpurlos verſchwunden. 


* Polajewo, 29. Januar. In der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde konnten an zwei aufeinanderfolgenden 
Tagen erhebende Feiern ſtattfinden. Am 14. Januar 
feierte die Witwe Caroline Zade im Kreiſe ihrer Kinder 
und Enkel ihren 90. Geburtstag. Viele Beweiſe der 
Liebe und Verehrung wurden ihr von fern und nah über⸗ 
bracht. 5 von ihren 10 Kindern leben in Deutſchland. Ganz 
beſonders erfreut wurde das Geburtstagskind durch ein 
Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums und 
durch ein herzliches Schreiben des Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten. Am Tage darauf durfte die Witwe Wilhelmine 
Henke in Klein⸗Kroſchin ihren 91. Geburtstag im 
Hauſe ihres Sohnes und im Kreiſe von Enkeln und Nach⸗ 
barn begehen. Auch hier durfte der Pfarrer einen herz⸗ 
lichen Gruß des Herrn Generalſuperintendenten und einen 
üdı Beide Ge⸗ 
burtstagskinder feierten in außergewöhnlicher geiſtiger und 
körperlicher Friſche und Rüſtigkeit dieſen Freudentag, der 
nur wenigen beſchieden iſt. d 


P Schneidemühlchen (Pilka), 27. Januar. In der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche iſt die an der Weihnachts⸗ 
krippe aufgeſtellte Sammelbüchſe beſtohlen worden. 
Da kein gewaltſamer Einbruch in die Kirche feſtgeſtellt 
werden konnte, verhielt man ſich zunächſt abwartend, und 
ſchon am nächſten Tage entdeckte ein Fräulein, welches 
ſich zum Säubern und Schmücken zur Kirche begeben hatte, 
die zwölfjährige Tochter eines Arbeiters, als ſie ſich an 
der am Hochaltar aufgeſtellten Sammelbüchſe zu walten 
machte. 

Bei der Kriegerwitwe Boch wurde eingebrochen. Man 
ſtahl ihr die letzten Notgroſchen. 


ss Strelno, 27. Januar. Der 24jährige Gutsgärtner 
Artur Buſſe wurde in Strelno⸗Klaſztorne während 
feiner Beſchäftigung plötzlich von den Gutsarbeitern 
Szezepan Kucharſki und Jan Kopinſki über⸗ 
fallen und mit Miſtgabeln furchtbar bearbeitet, ſo daß 
er einen linken Armbruch, eine ſchwere Kopf⸗ und all⸗ 
gemeine Körperverletzungen davontrug. 

Der im Sägewerk Miradz beſchäftigt geweſene Arbeiter 
Jan Sobkowiak geriet unter einen rollenden 
Baumſta mm, fo daß er einen linken Beinbruch er⸗ 
litt und ins Kreiskrankenhaus überführt werden mußte. 
— Die Ehefrau des Landwirts Pacholſki in Ciechrz 
hatte zum Abfüttern der Haustiere einen Keſſel Waſſer 
aufgekocht und denſelben an den Rand des Herdes geſtellt. 
Plötzlich verlor dieſer das Gleichgewicht und kippte, wo⸗ 
durch der am Herde ſitzenden Pacholſka die Arme und 
Beine mit dem heißen Waſſer begoſſen wurden, ſo daß die⸗ 
ſelbe ſchwere Brandwunden erlitt. - 


FETTE IE ET 
Berlangen Sie überall | 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftanraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weſchſel vom 29. Januar 1934. 

Krakau — 2,86, Zawichoſt + 1,30, Warschau + 1,30, Plock ＋ 1,69, 
Thorn + 1,16, Fordon + 1,32. Cuim 1.25 Graudenz + 1,34, 
Kurzebrat + 141, Riecke + 0,71. Dirſchau — 0,51, Einlage 1 2.20, 
Schiewenhorſt + 2,48, 
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8 Herrſchaft Borzeciczki. powiat Krotoſzyn, pere 
F 1397 | Offert, unt. 3. 1267 an 
n Bewerbungen nebit Gehaltsanſprüchen d. Geſchſt d. Zeitg. erbet. 
und Bild ſind zu richten an: — — eee eee 5 
Buchſtelle der Herrſchaft Kleka Beſſetes Mädchen 
voczta Nowemiaſto n/Warta, powiat Jarocin. das koch. und näh. kann. 
„ 840 Für Lebensmittel- ied 
- A Spezial⸗Geſch. ſeilbſtd. Sac ioiß 
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ſucht v. 1. 2. oder ſpäter 
Stellmacher 


Heute früh erlöſte Gott nach ſchwerem Leiden meinen 
inniggeliebten Mann, unſeren treuſorgenden gütigen Vater, 
unſeren lieben guten Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und 
Neffen BR 


telle als Stütze Au. Bertüufe || Wohnungen. 


auf eig. Rechn. p. 1. 2. ſucht ab 1. April 1934. in Futs tod. Stadthaus⸗ Offerieren _ 750 R mit 2 evtl. 
M gel. Sich. Eriſt. Erford. i- balt, evtl. a als Stuben · Gũ Laden 5 Simmern. 
Herr auf goſzez RR 100 3. Kufawfka Al, ee en mädchen. Gefl. Angeb. Güter, Landwirt Küch 


. 3 üche, Badezimm. uſw. 

3 to unter A. 1268 an die ſchaften, Häuſer ab ſofort in unſer Haufe 

Königl. preußiſcher Rittmeiſter des ehemal. Grenadierregiments 5 Geihäftsit.d.Zeitg.erb.| und Villen |Gdanita 51 zu vermiet. 
Aufw.) m. Kochkennt⸗ 8 8 t Koch- zahlungsfäh. Käufern. 

zu Pferde in Bromberg 2 nien für ae ge⸗ſofort oder ſpäter als Nate und inet Neue dtr., erwünſcht, 7. Zumm.⸗Wohnung 


ſſucht. Meldungen a niſſen ſucht Stellung 4 Ahochherrſchaftlich, mit 
Ritter hoher Orden Sens J. Wolrung Gärtner oder Aion ane EEE ge 1 [Rtebengelasm unierem 


Ig. Mädchen 


Nechtsritter des Johanniter⸗Ordens Chauffeur. u. K. 684 a. d. G. d. Jg. am Hotel Pod Orlem a „oporcome 80 
i er. Bin verheirat. 30 J. alt. Suche für älteres ein⸗ gegenüb. d. ahn⸗ 
im Alter von 49 Jahren. eee e Seuanitie word. james. aßer tüctines. Efnftödiges Haus ee re 1, Büro: 
In tiefſtem Schmerz N 25 Felix Schumalla, ſauberes und ehrliches mit Garten zu verkauf. anwalt geeignet, ebenf. 
b . ügel Aelt. Landwirtst. jucht 81. 50 Müͤdchen (kath.) Karvacka 44. 744 ab el zu vermieten. 

g tell t od. s 0 racia Tamme, 
Ellen von Bushe geb. von Hüge Ster d un 88 Gärt Stellung in beſſ Haus ui. Grunwaldzia 24. 
B Alleinmädchen. Zeuan. arıner halt. wo es ſich im mein in allerbeiter Telefon 79. 1309 

Haſſo von ushe vorh. Off. u. U. 758 an verh., 33 3. alt, 18 jähr. Kochen ausbild. kann. Geſchäftslage von 2 3 

die Geichäftsit. d. Zig. Praxis, erf. Orchideen⸗ Ohne gegen! Bergütin: Torun gelegenes 1 Zimmerwohn. 
Buſſo von Bushe Tandwirtſchaftlſcher Ananas⸗ u. Bananen⸗ Angeb. unt. O. 693 a. d. ab 1. 4. von einzelner 
Be amter N auge Srühgem. Geſchſt. d. Dt. Rdſch erb. Dame geluct, Ungeb. 
f 1 reibh., Baum 8 unter N. 738 an die 
Mgoſzcz, (Heimbrunn), den 28. Januar 1934. 2 T. alt, 7 J. Prazis Bienenz Empſabl. vorh. Evangel. Mädchen Geſchäſtsſt d. Zeitg.erb. 

Die Bei indet Donnerstag, den 1. Februar, nachmittags ich, geſtützt auf gute 5 24 J. alt mit Koch · und 5 nebſt Kü 
3 Uhr, 2 nk s = | Zeuanitie, Stellg. Ant. Nomanowſti. 1285 Nähtenntniſſen, ſucht 23immer ſof. 5 


Oberleitung evtl, als | Konarzew. p. Krotoſzun 5 l “ Kurzwarengeſchäft 
i ofverwalter. 7 on ſoſort ste ung Swietoſanſta 22. 
met ereilge 30, berh. Gärtner i m _ Emieloianite 22. 


— bei älter. Herrſchaften 
Fritz Breſſel, Noſewo, kath., mit g. Fach. und ſod. fteinftchd, Dame, zu verkaufen. Suche Wohnung 


ow. Szamotuly. langjähr. Zeuan. (ietzte Gehalt 15 JJ. monatlich. Rur, Käufer mit mit Garten oder Ader- 
eee Stelig 8 de fucht Zuschrift unter 9, 1298 Minde an zag une land am Iiebiten auf 
200 Zloty ab 1. April Stellg. auf a. d. Geſchſt. d. Zeſtg. erb. von 80 000 Zloty. dem Lande. Angebote 


zahle demjenigen, der rare PER under Neſſere Mädchen Alfred den, RA AA ha 


Kowalewo, Pom. 1409 
Landwirt mit 6 jährig. K. 1290 a. d. Geſchſt. der Glogau Schleſ. 80 


' Beamtenpraxis ledige Deutſch. Rundich. erb. Markt 48/49. 1 


An den Folgen ſchwerer Krankheit ſtarb am 28. d. Mts. 705 Beamten⸗, verh. Wir = | Möbl. Zimmer 
unſer langjähriger hochverehrter Chef, der Rittergutsbeſitzer, [Gärtner f eee „ll 
Rittmeiſter des ehemaligen Grenadier⸗Regiments zu Pferde in b i behilflich iſt. ſucht Stellung. 9 . cd. 2000Jtr. ſobll 

Offerten unter B. 1 „18 jähr. Offerten unter C. lełl. 
Bromberg, Herr e e at, eine [Oferen ve 6 Sl la, Habl⸗Gerſte babe Simmer 


1 Ananas» u. Bananen» zur Sagt u. 1 braunen zu vermieten 761 
Landw. Beamter z anal, Früngem.- 22 Fahre EDEN | Holfteiner Slährigen |300 mala 12, Wg. S1. 


. teiberei, Baumſchule häuslich. Arbeiten und g Möbl. Zimmer z haben 
Winteſchule re m. Bienenzucht. wur e een bel, der 8 Hengſt, zu _Bomorita 3, W. 4. 

| Rrazis, perf, volniſch. ee et: e poin Eioradie de, bier abgedeckt ift.|Möbl. Zimmer zu verm. 
DR are 2 Se el Beeren, kette? 


m. aut. Empfehlungen, 2 Dane. Arnica Beſſerer Lehrling oder 

ſucht ab 1. März oder 2 E. 641 a d. Gſchſt. d. Bl. Flügel od. Schü det dl. 

Ritter hoher Orden er Sten . Gärtner DEONEIN-Siarine Siem ent enten m. 
gebote unter J. 1287 zu kaufen qeſ. Angeb. Klavier. Wicher. 

Rechtsritter des Johanniter⸗Ordens. 2. d. Gelchit. D. Jig. erb. 27 J. alt, welch. in allen agg. 2. an Martinta, Torun, | dung 2, II 8. alte gr. 0 


i l Wegen Wirſſchaftsver⸗ Zweig aut bewand it. Off. u. 6 Nowy Rynek 19. 1329 1408 
Sein vornehmer und lauterer Charakter, ſeine große anderung 4 5 wir er a. „ Yilin este, wär. Radio, Näb: | MIEBL- Fimmerz ver: 
Herzensgüte, fein ſtets vorbildlich freundliches Weſen und 


. nue Get Offert unt 8.1228] Dunger ebrlies ich, Eylesel erich. . Deteriona, W. 2. 
nimmermüde Hilfsbereitſchaft uns gegenüber laſſen ihn uns 
nie vergeſſen. 10 


742 


a.d.Geichlt. d.Zeitg.erb, M ä d enden bei, Uhren ' 
N file Memel Unverh. Gärtner aus gutem Haufe, ſehr Bomorita eee Ba N) tun N en 
Nanderweit. Slellg. 38 J. alt, mit Gewächs ⸗kinderl. ſucht Sil ile Sut erhaltenen, nicht 


Im Namen der Beamten d ühbeet., Ge⸗ zu einem Kinde u. Hilf 
Wiſche Oberin] ektor dem. Sutfomies, 5 Bienen- im Haushalt. Jeuaniſſe zu Zweren s J verhelrat., evangel. 
N p . pow. Dzialdowo. zucht und Parkanlagen |vorhand. Off. u. G. 1361 
l I A an Den vertr., ſucht ya I ort an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Schmiedemeſſter 
„den 29. 1934 o. ’ te, ſoder ſpäter Stellung. er erfahren i. Wagen au. 
Rittergut Mgofgc; (Heimbrumn), den 28. Januar CCCCCcCCCCCßcCCCCCC Beer (Eitpänmer) Muht | Slot Me ainer 


M|____Paiatdowo. |a.d.Geichit. d.Zeirg.erb. ipät. Stell. als Stuben» kaufen und erbitt. An» repar, ſucht zum 1. 4. 34 
[Suche Stellung als mädch. od. z. Kind. Näh. gebot mit genauer Be⸗ Pachtſchmiede, übern. 

Wirt Melſhweter n e rss une 
ir u.2.757..5.0ei6t.b.3.|meifter war Mahn, does, Aulhriften 


| er : Swiecie n. W. unter J. 140 
7 Strebſ. ſolid. Herrn . oder ſonſt desgleichen. mit guten Zeugnifien u. S tern engl. 2 a } 
Perf, Schneiderin | Ingenieur v.25—45 3. m. 8 10000 Offene Stellen 49 Jahre alt. Lang⸗ 9 000 0 Stellung 7 75 1 vgl Verkaufe e Geichäftsit. d. Zeilg. erb. 
— ls} 7 


N nass 1 iunger Pole) 21 Berm., w, Einheirat i S. ot Ja 14.1534 1405 l. 2. 34 Stellung als 1 Bebek Geſchäft 
außer dem Hauſe. 741 "ots 1555 1 eee ne 8 2 |p.Swaraynitt p. Toxun. Michar Stowiniti. Elubenmädchen ai m. Einrihtungu.Woh- 
9; Tücht., zuverl. unverh. Brennerei » Berwalter, ige nung. beite Lage am 


Oberſchw., Gahöwfi, 


Frowert, Chelminſka 5. 7 rt 0 
—— f ſpiterer Heirat ae Arge enol Hofbeamter 90 J. im Fach im Beſitze v. Krotoſſpnv powiat se | Wi. j Markt und Bahnhof, 
Privatauto betet, kenn. zu lernen. Ernſt⸗ herzensgut. Off. erb. u . Lubawa. k 1 5 
billig 280 gem. Zuſchr. mit Bild u. n N a u. d. deutſch. u. poln. Spr. — Z Adzka 27. 1402 Grunwaldzla 78, Wirt. 
Sri Cparnerti, |6.7800.d eg. f e ber Mortu, Shr.mäct. Schweizer 3 LUISE. Sta e 


Krakowſka 3. Tel. 878. 5 fi gits 
u ů— Bantbe amter A ch tu n 9 vorſtehergeſch. zu über- iel. mit ſehr gut. Jeugniſſen Evgl., ehrl. 17 J. altes ee il. gain Gröhere ‚Berfitatt 


‚Tee Nr. X m: i nehmen hat, geſucht. jucht vom 1. April 1934 Ep. 
26 Kräuter, verhütet in e J. Aale ee Lebenslauf, Gehalte: ——— 5 8 Stellung zu jeder An⸗ wat Sn ale of. 125 ment. > 69 | 723 Sıgecinlta 2. 
Abervertalfung und ee nee: mit etw. Bermög kenn. anſpr., Zeugn. u. Bild] —-————— | zahl Vieh, 111 7 5 N af . 
eriweh Wattinteit Charakter zwecks 5. feat gets pr Geichä Eu 53 de. 5 Male, vom Szubin Fummermädchen billig Hermana Fran- 
Y a Heirat. Offert 719 Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 2 "IChriftl. Haus bevorz. | 


chwindel, Schlaganf. f f Sd Ceſchſl eigen P 227 „ 0.3, m 743 
baldiget Heirat . ee e e [Belt ter Non 2er- Slallichweſzer Ee sei ee de delfüchenbrecher oer Seen 


verjüngenDd, 4.50 21. 1466 
Apotheke Radzun, Pom. tennen zu lernen. Aus für kleinen Gemüſe⸗ u. 1 t ; : 
TIOHELENADAUN, Pom. n. „90 Morg. gutes Land. Obſtgart., d uch z. 1. April Stellung Slawſto-Mafp, poczt. Getriebe wie neu. vert. finden gute und billi 
i Feuer u. Bermögener- ee ge aer mee Stell au die [zu 30 —35 Milchkühen.“ Streino, pow. mean Tosu eres arg 9 52.58 6 
wünſcht. Ausf Zu⸗ 5 Heirat. „ U. kleinen Wirtſchaft B. 8 bi ki, F Torun p. Rozgarty. 1427 lan d. Ge . Ztg. erb. 
Muhlſeile khrift, mit Bu, weich. 599 0.2. Of. 5.BL.erb. | eriedig, bat. Mesturtt| Gelhäftsit.d geita.erb. Pa Deus 0 1 5 rg - 
a.d.Geichit. d.Zeitg.erb Welch. edeld. Herr w. 


h 122 Dworcowa 81. Aelterer pow. Rydgoszez. 226 Stellg ‚w.fie Koch. lern. 
für alle Zwecke liefert) ————— = —— | eine arme Landwirtst.] Aelterer, zuverläſſiger Junge, evangeliſche evangeliſche u. ſich i. d. Wirtſch. ver ⸗ 


d. Heirat glückl. N volk. k. Elly Renn . 
B. Muszyäshi, 85 ee en Ein engl, Witte Der Caarnebtoto, Doczta 
Seiljabrit, Gdynia A, | yenjionsb. Lebensſtell. 2400 2 U. gute Wäſche⸗ b Rozgarty, pow. Torun. 0 e 4 dl) 


Warne vor Ankauf neue Beten mit ee an Alan geſucht. Off. unt. T. 1459 5 er ee Relnertrag für die Deutſche Winterhilfe 
des Papier; e Deirat mitſ die Geichſt. d. Zig. erb. en ch Suche Stellung zum 1.2. 
geicäfts Aadzelew aki, Nettez.Iblicht..bäustic. die eilt. d. Ztg. erb. 2. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. ab 15 Jeb d als Stuben- od. Mädch. am Mittwoch, dem 7. Februar, abends 8 Uhr 


ame, die ein Eheqrüd Suche von ſof. od. 15. 2. . 
IE zu ſchätzen verſteht N einen ehrlich. zuverl., Stell 1 Sin ebe 28 J. alk aue bel Wichert. Grodzta 14-16. 
Keule Bewerbg, bittet 0 eld mut barten Knect (Saft. Zeuanifie vorhanden, Borführung von Tänzen durch die Gymnaitit: 


Kennumm. 9737, Agen wirtſch. u. Mehlumt.). fferten unter C. 715 
f . tur MWebrand, Schließ⸗ 1 7 und Tanzſchule Edi 1 . 
-Seirur 1 n N 7 a. b. Geſchſt. d.Zeitg.erb. | zſch th Jahn, Zoppot 
5 a Junger Mann, 30 J. a 900 8000 


en . . De 5 
a.d.Öeichft, d.geitg.erb. Saat. beifens Madel Fumoriſtiſche Borträge: Will Damaſchte. 


A ; mit Näh⸗, Plätt⸗ und|Numerierte Eintrittskarten zu 2.— 21, 1.50 21. 

d wir Ein N . En oe 11 75 8 Küſſiererin f Handarbeitstenntnis, |99 er und 49 gr (außer Steuer in Johne's 

andwirt e e ee ec een Sen ales bee. Jg |Daraigerfizaht 27 uns an der dene 

Admini i nl x eſucht. Angebote unt. mit Beherrſchung der 1 U ; i beicherd, 8 0 a raße und an der Abendkaſſe. 
miniſtrator eines gr Grundſtück poln. u. diſch. Sprache in li mädel. Off. u. W. 628430 Der Arbeitsausſchuß. 


Betriebes, 30 Jahre alt, 14486 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Deutſch⸗Pole, evangl., weds eirat 7 
gute Erſcheinung, ſucht ennen zu „De Gefl. 68-8000 tt auf ein 


9a. d. Geſchſt. d. Zig erb. 


Wort u. Schrift, geſucht Off f a. D. Gelchäftelt. N. Sig 
Dor Szwajcarski S rd de e Sen e Stehen l 


Offerten unter K. 1410] Stadtgrundſt. in Bndg.| ” f t 
fa. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. u. 1. Hppoth gel. Off. u. Sp. 2 0. o. n Gu „ Stellung bei e ennsnanusne 
Lebens e 6.722 an d. Geſchſt. d.. „Bodgoſſcz 388 ut. Behandlung, eptl. Stubenmädchen * VVV 
72 eg | AR SAackamitienn 26. aſchengeld erw. Off. u. 7 Sonnabend. den 3. Februar 1934: 


kameradin | aueinkenende Witwe, Suche auf mei l \ ſchon in Stellung ge⸗ 
20g blond, hüßie, bis 38 m. Grumbftüc im baus Erd en neu ee | Hausmädchen Maſchiniſt 12558. @eictt. 2.3. een in Mein nt der 
groB, u, bis Werte v. 30000, wünſcht beſcheiden und eigen, Bin 30 J. alt. Off. erb. irtin evgl., e haltsang. unt. L. 1412 


e 5000 lot e e W 


Se pierrr Heirat e e e e ee eee 

erlieb. ög. jektwer N 7 B utsbeſ. Dover { 5 5 
ne .,, eee &Y, Hansmädhen 
behaltung der Admi⸗ Offerten unter D. 717 eingetrag., gegen guͤte 7 2 Für unſeren 13683 vorh . e von au er mit Koch⸗ 
Niete enn gc Str. ad. Geſchſt.d. Zellg erb. Vereinbarung. Adreſſe Alleinmädchen Maſchiniften und halt ang. Off. u. C. 1346 kenntniſf. ſücht Stellg. 
Diskretion. Gefl. Off. 2 Freundinnen Borucli, Gdynia, finderlieb, f. kl. Stadt⸗ Dampfpflugführer and Geſchſt. d. Zig erb. Angebote bitte an 


mit Bild unt, U. 1460 f 
an die Heichſt. 5. 20 im Alter von 19 Jahren Domorita . 1g haueh. bei guter Be, der in ſe nem Jach ſehr Suche v. J. 2. Stellung ee 


nam ſſuchen Briefwechſel mit handl. Lohn nach Ver, tüchtig ilt, ſuchen wir u Kindern od 

Landwirtstöchter |befieren Herren zwecks 2—5000 Aiotyſaubar genen een v 1. April 1934 infolge alsjelbitändige @irtim, Halbwaiſe. ev. 22 J. 
evg. auch m. Wirtſchaft,] ſpäterer Heirat. Ant⸗ a, ein Grdſt. i. Mittelp, d. Daueritellg. Ausführl.] Zwangsvarzellierung Bin 28 Jahre alt. evgl., juchtLehrſtelle i. jean 
vermögenD. ——. ſich worden mit Bub unter ER v. ſofort 921 705 3 Abe ms Bil ee, eg gie Zeugn. vorhand.|Geichäit. 882 ote ex- 
r raten. Postep“, H, „D. Geſchäfts⸗ Offerten unter L. 732 an Frau Riemer, Puck, ts nerwaltun erten unter g. 688 bet. an Hilde Koerth. 
jetzt Sniadeckich 43. 734 ſtele dieſ. Ztg. erbeten. la. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Szrolna 17. 14521 Dembowo, p. Wyrgyſt. a. d. Geſchſt. 8. Jeg . 


Koſtümfeſt 


der N. 6. B. Kornblume - Liedertafel 


Fröbe Nympiade 1934 


Stadion Kleinerts Feſtſäle. 
Beginn 8.30 Uhr. 
Einladungen bei den Vorſtänden. 
Vorverkauf: 9 P. Glatz. 
ul. Gdanſta Nr. 17. Buchhandlung 
E. Ponitz. Diuga 76. 1468 } 


8 ————— 


eee eee eee eee 


7 


— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


29, Jannar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein geheimnisvoller Gaſt 


erſchien vor einigen Tagen vormittags bei dem 79 jährigen 
Landwirt Pelke in Hohenkirch (Kſiazki), Kr. Briefen, und 
bat um Nachtlager. Die Bitte wurde abgelehnt, da der 
Fremde keinen Vertrauen erweckenden Eindruck machte. Da⸗ 
rauf bat der Beſucher, ihm 2 Zlot zu leihen, die er zur 
Fahrt nach Graudenz brauche. Als Pfand für das erhaltene 
Geld ließ er eine lederne Brieftaſche und einen Stock zurück 
und erklärte, die Sachen nach zwei Tagen abholen zu wol⸗ 
len. Sodann ging der Mann in Richtung Fürſtenberg 
(Burſztynowo), Kr. Graudenz, fort. Abends gegen 5% Uhr 
erſchien der Fremde wieder. War er am Vormittage be⸗ 
ſcheiden und höflich geweſen, fo trat er jetzt ganz enders 
auf. Nachdem er die Wohnung betreten hatte, ging er wort⸗ 
los zum Herde, auf dem eine Lampe ſtand, zerſchlug dieſe 
und ſtürzte ſich dann auf Pelke, hielt dem alten Mann mit 
der Hand den Mund zu, warf ihn aufs Bett und durchſuchte 
feine Taſchen. Geld fand der Bandit nicht, wohl aber 
raubte er ein über 1700 Ztoty lautendes Sparkaſſenbuch. 
Darauf lief der Räuber aus der Wohnung und verſchwand 
in der Dunkelheit. Wer der Verbrecher iſt, konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. Im Laufe der vormittägigen Un⸗ 
terhaltung hat er ſich P. gegenüber dahin geäußert, daß er 
in Graudenz „in der Nähe der Brücke“ wohne. Polizei⸗ 
licherſeits wurden nach dem Vorfalle Nachforſchungen nach 
dem Raubgeſellen angeſtellt. Hoffentlich gelingt es, ihn 
zu ergreifen. * 


x Gewerbeſtatiſtik. Die Zahl der Graudenzer indu⸗ 
ſtriellen Betriebe hat ſich am im Dezember v. J. auf der 
geichen Höhe gehalten: es ſind 30 neue hinzugekommen und 
ebenſoviel eingegangen. Bei den Handwerksunternehmen 
war eine Zunahme von 7 Betrieben zu verzeichnen (5 ein⸗ 
gegangene und 12 neu hinzugekommene). * 


Auch das 2. Finanzamt (Urzad Skarbowy) hat, wie es 
bekanntgibt, feine Bureaus nach Gartenſtr. (Ogrodowa) 31, 
3. Etage (früher Bezirkslandamt) verlegt. So ſind alſo beide 
Finanzämter in dieſem Hauſe vereint. * 


x Tierſeuche. Rotz iſt, we amtlich bekanntgegeben wird, 


bei einem Pferde von Frau Grabowſka in Gottſchalk 
(Gorzatki), Kr. Graudenz, feſtgeſtellt worden. Die nötigen 
Schtzmaßnahmen ſind getroffen. — Erloſchen iſt der Pferde⸗ 
rotz auf dem Gehöft des Landwirts Fr. Wojtalewicez 
in Grutta (Gruta), Kr. Graudenz. Die Schutzmaßnahmen 
ſind deshalb aufgehoben worden. * 


x Unfall. Freitag nachmittag gegen 5 Uhr wurde in 
der Nähe des Bahnüberganges in der Culmerſtr. (Chel- 
minſka) der Eiſenbahnarbeiter Wiktor Kozkowſki, wohn⸗ 
haft Czarnecki⸗Kaſerne, von dem in Richtung Laskowitz fah⸗ 
renden Perſonenzuge umgeſtoßen und nicht unerheblich ver⸗ 
letzt. Man brachte den beſinnungslos Verunglückten ins 
Krankenhaus. Sein Befinden iſt den Umſtänden nach be⸗ 
friedigend. * 


x Schnell tritt der Tod den Meuſchen an. Donnerstag 
vormittag trat der hierorts in der Mühlenſtr. (Mlyäfka) 
wohnhafte 47 jährige penſionierte Polizeiwachtmeiſter Rem⸗ 
pulſki eine Reiſe nach Schwetz an. Unterwegs erkrankte 
er plötzlich ſo heftig, daß er beſinnungslos ins Graudenzer 
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er Freitag vormit⸗ 
tag verſtarb. * 


*Feſtgenommene Einbrecher. Vor längerer Zeit wurde, 
wie ſchon des öfteren, in der Schuhfabrik des Herrn Adolf 
Domke jr., Culmerſtr. (Chelminſka), ein größerer Eirbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Alle nach den Tätern angeſtellten Nach⸗ 
ſorſchungen erwieſen ſich als vergeblich. Jetzt iſt es der 
Kriminalpolizei gelungen, die Täter zu entdecken und zu 
verhaften. Es find dies drei Perſonen namens Bernard 
Chudzinſki, ſowie zwei Brüder Antmanſki (Stani⸗ 
ſtaw und Wladyſtaw). Sie wurden ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert und werden ſich demnächſt zu verant⸗ 
worten haben. * 


A. Der Sonnabnd⸗Wochenmarkt brachte neben guter Be⸗ 
ſchickung auch reichlichen Verkehr. Er ſtand vor allem im 
Zeichen der Butter, deren es beſonders viel gab. Sie koſtete 
100 — 1,20, Eier 1.50 — 1,80; Glumſe 0,15 — 0 40; Birnen 
0,60, Apfel 0,85 — 0,60, Zitronen 3 Stück 0,25, Weißkohl 0,07 
bis 0,10, Rotkohl 0,10 — 0,15 Roſenkohl 0,25 — 0,30, Spinat 
0,70 — 0,80; 1 Topf Schnittlauch 0,40 — 0,50, Zwiebeln 0,15 
bis 0,20, Kartoffeln Ztr. 2,50 — 3,00, Pfd. 0,01, Grünzeug 
Bdch. 0,10 — 0,15; Gänſe Pfd. 0,70 — 0,80, Enten Stück 3,00 
bis 4,00, Hühner 2,50 — 4,00, Tauben Paar 1,00 — 1,20, Pu⸗ 
ten Stück 4.50 — 7,00: Hechte 1,20, Karauſchen lebend 1,20, 
andere 1,00, Barſche 0,65 — 0,80, Strömlinge 4 Pfd. 1,00, He⸗ 
ringe 3 Pfd. 1,00, Breitlinge 0,15, Sprotten 0,25 — 030. Die 
Gärtnerſtände waren heute wieder beſetzt; man kaufte einen 
Stiel Flieder zu 0,50 — 0,70, Roſen 0.75 — 1,00 das Stck., 
1 Boch. Alpenveilchen 0,25, Primeln Topf 0,80, Asparagus 
Topf 1,00 — 1,50. Der Marktgang war befriedigend. 5 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Koſtümfrage zum Maskenball der Graudenzer Deutſchen 
Bühne am Roſenmontag, dem 12. Februar, „Im Märchenlande“ 
iſt fehr einfach und ſehr billig zu löſen. Die vielen uns allen 
vertrauten Märchengeſtalten laſſen fo weiten Spielraum zu, daß 
jeder mit wenigen Mitteln ſig ein Koſtüm zuſammenſtellen kann; 
und er ſollte es auch tun, denn mit dem Koſtüm hat man ſich 
auch eine andere lebensfrohe Stimmung zugelegt, und die Maske 
bietet jo ſehr viel Gelegenheit, harmloſe Neckereien auszuführen. 
Wer aber kein beſonderes Koſtüm tragen will, iſt auch willkom⸗ 
men, es wird aber dann gebeten, dem ballmäßigen Charakter des 
Feites entſprechend im dunklen Geſellſchaftsanzug zu erſcheinen. 
Das alles iſt aber genau in den Einladungen angegeben; ver⸗ 
langen Sie ſie vom Geſchäftszimmer Malta Groblowa, Ecke 
Mickiewieza 10, denn Eintrittskarten werden nur gegen Abgabe 
der Einladung abgegeben. 1978 * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 30. Januar 1934. 


Thorn (Zorun) 
Erleichterungen bei der Gebäudeſteuer? 


lautete das zweite Referat, das Syndikus Rundt in der 
letzten Verſammlung des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins 
Thorn hielt 

Die Gebäudeſteuer wurde bisher bekanntlich von der 
im Jahre 1914 erzielten Friedensmiete erhoben, ſofern 
aber Wohnungen ab fünf Zimmern und Läden in Frage 
kamen, von der eigentlich erhobenen Miete. Da infolge 
der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage die Friedensmiete 
nur noch in ſeltenen Fällen gezahlt wird, war die Steuer 
für den Hausbeſitz natürlich zu hoch. Nun hat der Finanz⸗ 
miniſter ein Rundſchreiben an alle Finanzkammern er⸗ 
laſſen (L. D. V. 4921 2/3/33) das neue Richtlinien für die 
Veranlagung zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer enthält. Dies 
Rundſchreiben lautet in deutſcher überſetzung: „Das 
Finanzminiſterium hat aus den durch die Hausbeſitzer⸗ 
verbände vorgelegten Memoranden erſehen, daß nicht alle 
Kammern in gleicher Weiſe praktiſch die Steuererleichterun⸗ 
den betreffend Gebäudeſteuer nach Artikel 4 des Geſetzes 
vom 12. März 1928 handhaben. Aus dieſem Grunde wer⸗ 
den folgende Anweiſungen getroffen: 

Die ganze oder teilweiſe Streichung der Gebäude⸗ 
ſteuer auf Grund des Artikels 4 kann erfolgen: 


1. falls die Eintreibung der Rückſtände die Exiſtenz des 

betreffenden Hausbeſitzers gefährdet, 

2. falls die Eintreibung der Steuer von dem Mieter 

unmöglich wäre. 

Zu den zu 2. angeführten Umſtänden gehören auch 
Fälle, in denen Lokale leerſtehen oder in denen der Haus⸗ 
wirt eine geringere Miete erhebt als die Grundmiete (von 
1914) beträgt. Die Anwendung von Steuererleichterungen 
iſt zuläſſig, falls die Eintreibung der Steuer durch die 
Mieter unmöglich iſt nicht nur bei 1⸗ bis 2⸗Zimmerwoh⸗ 
nungen, bei denen eine Exmiſſion geſetzlich unzuläſſig iſt, 
aber auch bei größeren Lokalitäten. Das Geſuch um Er⸗ 
leichterung aus Gründen zu 2. kann berückſichtigt werden, 
falls durch Leerſtehen, Herabſetzen der Miete oder Unmög⸗ 
lichkeit der Eintreibung derſelben die Grundlage zum 
Ausmaß um 15 Prozent überſchritten wird, in der Regel 
müßte eine Berückſichtigung ſtattfinden, falls der Ausfall 
höher iſt als 20 Prozent von der Geſamtſumme des be⸗ 
treffenden Grundſtücks im Jahresverhältnis. Die Berück⸗ 
ſichtigung findet ſtatt auf individuelle Anträge, wobei der 
Antragſteller zur Erbringung des Beweiſes verpflichtet iſt. 
Als ſolche Beweiſe können dienen die Akten der frucht⸗ 
loſen Pfändung auf Grund eines Gerichtsurteils, dann 
Mietsquittungsbücher ſowie alle anderen glaubwürdigen 
Beweiſe und Notizen von Perſonen, die über die Höhe der 
in dem betreffenden Haufe zu zahlenden Mieten orientiert 


ſind. 

Hieraus ergibt ſich alſo, daß die Veranlagung für 
1934 nur auf Grund der tatſächlich ein⸗ 
gekommenen Miete pro 1933 erfolgen muß, ohne 


Falls böswillige Mieter irgend eine Mietsrate nicht ge⸗ 
zahlt haben, ſo muß dieſe Mindereinnahme an Mieten 
berückſichtigt und abgezogen werden. Die Reklamationen 
gegen die Einſchätzung zur Gebäudeſteuer find heute um⸗ 
ſtändlicher als früher: ſie müſſen durch das zuſtändige 
Finanzamt an die Finanzkammer gerichtet und mit 
Stempelmarke verſehen werden. 


In der ſich anſchließenden allgemeinen Ausſprache 
wurde dem Redner der Dank der Zuhörer ausgeſprochen, 
dann wurde erwähnt, daß alle alten Mietsverträge, die 
vor dem 1. Januar 1927 aufgeſtellt ſind und mit der Ver⸗ 
längerungsklauſel noch laufen, jetzt unbedingt zu ver⸗ 
ſtempeln ſind. In Bromberg ſind dieſerhalb bereits ſtrenge 
Prüfungen und Beſtrafungen erfolgt. — Wie neulich be⸗ 
reits in der „Deutſchen Rundſchau“ mitgeteilt, iſt in Thorn 
die Straßenreinigungsgebühr für Anlieger ungepflaſterter 
Straßen aufgehoben worden. Falls dieſer oder jener doch 
noch einen Zahlungsbefehl erhalten ſollte, ſo muß er 
innerhalb von 14 Tagen Reklamation einlegen, da ſonſt 
die Einſpruchsfriſt verſtreicht und er die Zahlung leiſten 
muß. Bewegte Klage wurde darüber geführt, daß 
Exmiſſionsklagen ſich ſo ſchrecklich lange verzögern. Dies 
iſt tatſächlich dann der Fall, wenn neben der Exmiſſion 
auch auf Zahlung der nicht entrichteten Miete geklagt wird. 
Daher empfiehlt es ſich, in allen Fällen zuerſt nur 
Klage auf Exmiſſion einzureichen, wobei der Mieter 
aber mit mehr als zwei Mietsraten im Rückſtande ſein 
muß. Wenn die Exmiſſion dann ausgeſprochen und durch⸗ 
geführt iſt und die Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß eine 
Klage auf Erſtattung der Mietsrückſtände Erfolg verſpricht, 
dann erſt klage man die Miete ein. Andernfalls ſolle man 
lieber die Miete ſchießen laſſen, um ſich unnötige Koſten 
und Arger zu erſparen. * * 


Die erſte Sitzung des neuen Stadtparlaments 


fand Donnerstag nachmittag im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaal im Rathauſe ſtatt. Punkt 6 Uhr eröffnete Stadtpräſi⸗ 
den Bolt die Sitzung und nahm zunächſt von den voll- 
zählig erſchienenen Stadtverordneten den Dienſteid ent⸗ 
gegen. Nach der Beendigung dieſes feierlichen Aktes und 
einer kurzen Anſprache des Stadtpräſidenten überreichte 
Stadtv. Michakek dem Stadtpräfidenten eine Reſolution, 
enthaltend den Text eines Dankſchreibens an den Woje⸗ 
woden und den Stadtpräſidenten Bolt, welche die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig annahm. 

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die Wahl 
der Mitglieder für die Ratskommiſſionen. Stadtv. Scha b 
meldete im Namen des Regierungsblocks vier Kandidaturen 
für die Finanzkommiſſion und vier für den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß an. Weitere Kandidaturen meldete im Namen 
der übrigen Klubs Stadtv. Michalek, und zwar gleichfalls 
je vier für jede Kommiſſion. Dem Wahlergebnis zufolge 
gehören der Finanzkommiſſion an die Stadtverordneten: 
Stefanomwicz, Szule, Merdas, Goslinſki, Sacha, Lawniczak 
und Lewandowſki; dem Verwaltungsausſchuß die Stadtver⸗ 
ordneten: Przyſiecki, Kociurſki, Kandyba, Nolewſki, Doerf⸗ 
fer, Auguſtyniak, Osmialowſki und Michalet und ſchließlich 
der Reviſionskommiſſion die Stadty.: Merdas, Auguſtyniak 
und Dir. Twardzieki. 


3 b Als Dank für dieſe Aufmerkſamkeit 
Rückſicht darauf, daß die Friedensmiete (1914) höher war. 


Nr. 23. 


Schutz. Grippe . 


Halsentzündung und Erkältu 
: Fe 4 12 


In allen Apotheken erhältlich. 1000 


Nach einer kurzen Pauſe fand um 7 Uhr eine zweite 
Sitzung ſtatt, in der die Stadtv. Fr. Wiencek, Leon 
Penkalla, Dr. St. Woyda und Dr. Tadeuſz Mi- 
chejda in geheimer Wahl zu Beiſitzern der Stadt⸗ 
verwaltung gewählt wurden, worauf der Vorſitzende die 
Verſammlung ſchloß. wi 


* Unter dem Vorſitz des Wojewoden Kirtiklis fand im 
Beiſein des Stadtpräſidenten Bolt, des Bürgermeiſters 
der Stadt Podgorz Stamirowſki und einiger Vertreter 
der Behörden eine Konferenz ſtatt, die die Angelegenheit 
der Schaffung von Unterlagen für den rationellen Ausbau 
der Terrains auf dem linken Weichſelufer, und zwar auf 
dem Gebiet der Stadt Podgorz ſowie der Gemeinden Stew⸗ 
ken (Stawki), Piaſk (Piaſki) und Rudak, zum Beratungs⸗ 
gegenſtand hatte. Der Wojewode eröffnete die Stang, 
worauf Stadtpräſident Bolt die Entwicklung der Bau⸗ 
aktion auf den auf dem linken Weichſelufer belegenen 
Terrains ſchilderte. Im Laufe der Diskuſſion kamen die 
Konferenzteilnehmer dahin überein, daß die beſchleunigte 
Inangriffnahme der zur Diskuſſion ſtehenden Sache im 
Rahmen eines entſprechend ausgearbeiteten Programms, 
welches das Projekt der Verkehrsadern, der Ausbaupläne 
für die zu Wohnungs⸗, Gewerbe- ſowie Sportzwecken uſw. 
beſtimmten Terrains, ſowie der Projekte für die Kanali⸗ 
ſation, Waſſerleitung und elektriſche Lichtverſorgung um⸗ 
faffen müſſe, eine unumgängliche Notwendigkeit ſei. Zwecks 
Wahrung der Intereſſen der Stadt Podgorz ſowie der Ge⸗ 
meinden Piaſk, Stewren und Rudak beſchloß der Wojewode 
in Übereinſtimmung mit Art. 23 des Baugeſetzes, eine Kom⸗ 
miſſion für die Anfertigung eines Planes für den Ausbau 
auf den Terrains der eingangs erwähnten Gemeinden ein⸗ 

N 


zuſetzen * 
+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh 
1,04 Meter über Normal. Der eisfreie Streifen am Stadt⸗ 
ufer hat nun ſchon eine ganz anſehnliche Breite. * * 
t Verſpätete Glückwünſche zu dem im Vorfahre gefeier⸗ 
ten 700⸗Jahresjubiläum der Stadt trafen dieſer Tage aus 
Ungarn bei der hieſigen Stadtverwaltung ein und zwar 
| durch Vermittlung der Polniſchen Geſandtſchaft in Budapeſt. 
In einem ſchönen Album waren Glückwunſchadreſſen der 
ungariſchen Hauptſtadt, der Polniſch⸗Ungariſchen Geſellſchaft 
dortſelbſt und von 22 anderen ungariſchen Städten enthalten. 
wird die Stadtver⸗ 
waltung jedem der Gratulanten eine Geſchichte der Stadt 
überſenden, die in nächſter Zeit im Druck erſcheinen ion: 


t Zwei „Alchimiſten“, Staniſtaw Koztowſki und 
Joſef Janowſki, 20 und 18 Jahre alt, beide aus Brieſen, 
mußten dieſer Tage wegen „unangebrachter Verwendung 
ihrer chemiſchen Kenntniſſe“ auf der Anklagebank des Be⸗ 
zirksgerichts Platz nehmen. Die beiden Jünglinge hatten 
nämlich 2⸗ und 5⸗Groſchen⸗Stücke mittels einer Flüſſigkeit 
behandelt, die ihr kupfernes Ausſehen in ein nickel⸗ oder 
ſilberähnliches verwandelte. Der Zweck dieſer übung war, 
die lieben Mitmenſchen zu täuſchen und ihnen die 2> und 


Graudenz. 


ab 29. 1 
194 
Weiße Wochen "a" 
Große Auswahl in Weißwaren 
garant. federdichte Bettinletts, Unterbettdrells 
Handtücher in Leinen, Halbleinen und Srottö 
Damen-, Herren und Kinder⸗Wüſche. 
Strümpfe, Handſchuhe, Stickerei, 
Klöppel⸗ und Seidenſpitzen. 
Kleiderſtoffe in Wolle und Seide uſw. 


Solide Bedienung Henryk Krauſe 


Billigite Preiſe 5 
Grudziadz, Wybictiego Nr. 17. 1488 


Jeutiihe Bühne Sabezierer neee Pholo Arbeiten 
Matrat., Ses, Klub⸗ J. Art wird fachgem. u. 


Grudziadz E. V. arnituren uſw. 1404 tadell. ausgeführt 2867 
Für die Winterhilfe 'B1.23.Stncania 21,W.9.|Torunita 6, Wohng. 5. 


Sonntag, he Gebe. 1934 
Thorn. 


im Gemeindehauſe: 
Zum eriten Male! 


„der Strom“ 


von Haſen, 
Drama in 3 Aufzügen Hebamme Iltiſſen, 
von Max Halbe. erteilt Rat, nimmt Be- Aalen 
Dergeiamte teinertrag|iteil. entgegen. Distret. älbern u. 
wird zu Guniten der zugeſichert. Friedrich alle anderen 


Winterhilfe abgegeben. 
Eintrittstarten 
von 80 gr bis 1.8 im 


Torun,sw.Jaköbald.ggs. kauft Lederhandlung 
Geſchäftszimmer der 


Kuntze & Kittler Naſt., 
Deutichen Bühne Mala 4-Zimmer- Bohng. 


Torun, Zeglarſka 21. 973 

1 Kaufe Gold und Silber 
Groblowa, EdeMictie- |fonn D zu 
wicza 10. Tel. 35. 1885 l verm. Bydgofta 58. 1419 


Hoffmann, Goldſchmiede · 


83-Grpihen-Stüde als 10- und 20⸗Groſchen⸗Stücke „anzu⸗ 
drehen“. Die „Fabrikate“ fanden aber nicht den erwarteten 
Anklang, ſondern vermittelten den beiden nähere Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Polizei und der Gerichtsbehörde. Dieſe ließ 
gegen die beiden Sünder außerordentliche Milde walten, 
indem ſie ſie nur zu der geringſtzuläſſigen Strafe, nämlich 
je 2 Jahren Gefängnis, verurteilte. * * 

Die Tätigkeit der Diebeszunft „beſchränkte“ ſich am 
Freitag auf „nur“ einen Einbruchs⸗ und einen verſuchten 
Einbruchsdiebſtahl ſowie auf vier gewöhnliche Diebſtähle 
kleinen Umfanges Wegen Übertretung polizeilicher Ver⸗ 
waltungs⸗ bzw. handels⸗aoͤminiſtrativer Beſtimmungen 
wurden fünf bzw. zwei Protokolle geſchrieben. Fran⸗ 
ciſzek Piaſecki, Janitzenſtraße (ul. Grunwaldzka) 26, 
meldete, daß bei ihm ein Wolfshund zugelaufen ſei, den er 
bis zur Abholung durch den rechtmäßigen Eigentümer bei 
ſich behalten wolle. BAR halt 

* Aus Anlaß der Annahme der neuen Verfaſſung 
prangten am Sonnabend alle öffentlichen und militäriſchen 
Gebäude im Flaggenſchmuck. ebenſo hatten viele Privat⸗ 
häuſer ihre Flaggen herausgebracht. In den Straßen 
herrſchte lebhafteſter Betrieb, zumal bekannt geworden 
war, daß die Truppen den Tag durch eine Defilade be⸗ 
gehen würden. Eine allgemeine Parade der Garniſon fand 
allerdings nicht ſtatt, dafür marſchierten aber in der 
Mittagszeit zwei Kompanien mit klingendem Spiel durch 
die Hauptſtraßen. Gegen 6 Uhr abends bewegten ſich von 
verſchiedenen Seiten Fackelzüge des Militärs und der 
Militäriſchen Vorbereitung der Eiſenbahner zum Altſtädti⸗ 
ſchen Markt (Rynek Staromiejjki), wo fie zu einem Feſtakt 
Aufſtellung nahmen. Mitgeführte Transparente machten 
auf die Bedeutung des Tages aufmerkſam und ließen die 
neue Konſtitution hochleben. 4:8 


v Podgorz bei Thorn, 27. Januar. Die erite Sitzung 
der neugewählten Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung fand am Mittwoch dieſer Woche im Sitzungsſaal des 
Magiſtrats ſtatt. Nach der Eröffnungsanſprache des 
Bürgermeiſters Stamirowſki wurde zunächſt zur Ver⸗ 
pflichtung und Einführung der neuen Stadtverordneten 
geſchritten. Sodann wurden der Bericht über die Reviſion 
der Stadtkaſſe für Dezember zur Kenntnis genommen und 
die Mitglieder für die einzelnen Kommiſſionen gewählt. 
Weiter wurde die Einrichtung eines Mieteinigungsamtes 
einſtimmig beſchloſſen, desgleichen die Elektrizifierung der 
Stadt nach Erhalt einer entſprechenden Anleihe in Höhe 
von 50 000 Zloty auf 5 Jahre. Zum Schluß wurde noch 
das Rundſchreiben des Wojewoden betreffend den Schutz 
der Eiſenbahn vor Schneeverwehungen zur Kenntnis 
nommen. 


ge⸗ 
. . 
—— 9 —— 


Aus dem Landkreife Thorn, 27. Januar. In nicht 
beneidenswerte Situation kam neulich mittag der Förſter 
Göttel aus Lulkau (Lulkowo), der im Walde einige Per⸗ 
ſonen mit geſtohlenen Weidenbündeln anhielt und die Legi⸗ 
timierung von ihnen verlangte. Die Leute fingen ſofort zu 
ſchreien und laut um Hilfe zu rufen an, ſo daß ſich in kurzer 
Zeit etwa 50 Perſonen an Ort und Stelle einfanden, die 
Knüppel ergriffen und damit den Beamten und ſeinen Ge⸗ 
hilfen totzuſchlagen drohten. Den beiden Wald⸗ 
hegern blieb zum eigenen Schutze ſchließlich nichts anderes 
übrig, als von ihren Schußwaffe Gebrauch zu machen. 
Sie gaben im ganzen fünf Schüſſe ab, die die Wirkung 
hatten, daß der Menſchenhaufe ſchleunigſt auseinander ſtob. 
Die Haupträdelsführer wurden erkannt, ſo daß inzwiſchen 
bereits ein Verfahren gegen ſie eingeleitet werden konnte. 

tz Konitz (Chojnice), 28. Januar. Zu einer intereſſan⸗ 
ten Verhandlung kam es geſtern vor dem hieſigen Lan d⸗ 
gericht. Der Schriftleiter des Konitzer Tageblatts Jo⸗ 
hannes Senftleben war wegen Beleidigung des pol⸗ 
niſchen Staates und Volkes angeklagt, weil er am 26. Sep⸗ 


tember 1933 eine Notiz gebracht hatte, daß nach einer Mel⸗ 
dung der Polniſchen Telegraphenagentur Hitlers „Mein 


Kampf“ beſchlagnahmt wäre. Als Grund waren 6 Zeilen 
dieſes Buches angegeben, in denen ſich der Reichskanzler 
gegen die Aſſimilierung und Germaniſierung der Polen in 
Deutſchland ausſprach. Herr S. führte zu ſeiner Verteidi⸗ 
gung an, daß dieſelbe Notiz in deutſchen Blättern in Katto⸗ 
witz erſchienen ſei und daß er ſich auf die polniiche amtliche 
Telegraphenagentur berufen habe. 
ihm vollſtändig ferngelegen. Der Staatsanwalt zog darauf 
ſeine Anklage zurück und beantragte nur eine Geldſtrafe 
von 20 Zloty wegen Veröffentlichung von Nachrichten über 


eine eingeleitete Unterſuchung ohne Genehmigung der be⸗ 


treffenden Behörde. Der Richter Janowſki war jedoch 
anderer Anſicht als der Staatsanwalt und verurteilte den 
Angeklagten wegen Beleidigung des polniſchen Volkes zu 
vier Wochen Arreſt. Gegen das Urteil wurde Berufung ein⸗ 
gelegt: 5 7 

Aus Anlaß der neuen Verfaſſung fand heute abend um 
6 Uhr ein Umzug des Militärs und einiger Vereine ſtatt. 
Trotzdem alle Vereinsleiter gegen Mittag eine Benachrichti⸗ 
gung erhalten hatten, waren nur wenig Korporationen er⸗ 
ſchienen. Vom Balkon des Rathauſes hielt Staroſt Mieſz⸗ 
kowſki eine Anſprache, in der er auf die Wichtigkeit der 
neuen Verfaſſung und auch auf das ſoeben abgeſchloſſene 
Verſtändigungsabkommen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen hinwies. Anſchließend fand wie 
üblich ein Vorbeimarſch ſtatt. 5 
Der letzte Wochenmarkt hatte unter der Nähe des 


Monatsſchluſſes ſehr zu leiden und die Preiſe waren dem⸗ 


entſprechend ziemlich gedrückt Es wurden gezahlt für 
Butter 1—1,30, Eier 1.80200. Ferkel 1618,00. 
5. Neuſtadt (Wejherowo), 27. Januar. Auf dem heutigen 
WVochenmark koſteten Karoffeln 2,50, Eier 1,50 — 100, 
Butter 1,00 — 1,30, Ferkeſ 10 — 12 Ztoty. N 
Der Verein ſelbſtändiger Kaufleute hielt 
ſeine letzte Sitzung unter zahlreicher Beteiligung der Mit⸗ 
glieder im Reſtauarnt Meinhardt ab. Nach Konftitwierung 
des Vorſtandes der Jahresverſam nlung erſtattete der Vor⸗ 


ſitzende den Jahresbericht und entwarf ein Bild von der Tä⸗ 


tigkeit des Vereins. Er 509 u. a. hervor, daß der Verein 
gegenwärtig 54 Mitglieder umfaſſe, die Begräbniskaſſe ſich 
der Zugehörigkeit aller Mitglieder erfreue, daß im verflof- 
ſenen Jahre 10 Plenarſitzungen und eine Reihe Vorſtands⸗ 
ſitzungen ſtattgefunden haben. Kaſſenführer Bychowſki 
erſtattete den Kaſſenberich. Namens der Reviſionskommiſ⸗ 
ſion referierte Franz Pollikeit, worauf dem zurücktreten⸗ 
den Vorſtand einſtimmig das Abſolutorium ausgeſprochen 
wurde. Aus der nunmehr vorgenommenen Vorſtandswahl 
ging auf allgemeinen Wunſch der alte Vorſtand hervor: Vor⸗ 
ſitzender Meinhardt, ſtellv. Vorſitzender Groenwald, 
Schriftührer Kuchta, Stellvertrter Teofil Baldewſki., 
Kaſſenführer Bychowſki. Sutarſfi. Fr. Pollikeit und 
Amandus Ganſkt — Reviſtonskommiſſion; Pruſtüfkt und 
Napierata — Beiſitzer. Der Leiter der Handelsvorſchule 
referierte ehr den Stand dieſes Inſtituts und hob deren Be⸗ 


Eine Beleidigung hätte 


deutung für die jungen angehenden Kaufleute hervor. 

* Runowo (bei Vandsburg). 29. Januar. Der Vor⸗ 
werksverwalter Friedrich Krauſe und ſeine Ehefrau 
Wilhelmine feierten das Feſt des goldenen Ehe⸗ 
jubiläums Das Jubelpaar war an feinem Ehrentag 
umgeben von 8 Kindern und vielen Enkelkindern. Die 
feierliche Einſegnung fand im Hauſe durch den Ortspfarrer 
ſtatt. Der Kirchenchor der evangeliſchen Gemeinde Runowo 
verſchönte die Feier durch Geſänge. 

a. Schwetz (Swiecie) 28. Januar. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Swiekatowko hieſigen Kreiſes wird am 
30. d. M., um 10 Uhr vormittags im Lokale von Knuth in 
Johannisberg gegen Barzahlung eine Partie Nutzholz ver⸗ 
kaufen. 

Zu der Trogödie, die wir in Nr. 20 dieſes Blattes 
berichteten, wonach ein Ehepaar in der Wohnung eines 
Bankbeamten erſchoſſen aufgefunden wurde, wird jetzt be⸗ 
kännt, daß der Ehemann aus Warſchau von 8 Tagen nach 
Schwetz gekommen war, ſeine Frau zu beſuchen, Während 


der Stahlhelm 
wird völlig mit der S. A. verſchmolzen. 

Aus Berlin wird gemeldet: 3 
Die Oberſte SN- Führung gibt im „Völkiſchen Beobach⸗ 
ter“ bekannt, daß der bisher noch in der SAN I ibeiter⸗ 
beſtehende Kernſtahlhelm mit der SU völlig ver⸗ 
ſchmolzen wird und unter den Befehl des SA⸗Gruppen⸗ 
führers tritt, in deſſen Bereich die SA R I: Einheiten lie⸗ 
gen Hand in Hand mit dieſer orgauiſatoriſchen Maßnahme 
legt der bisherige Kernſtahlhelm den feld⸗ 
grauen Rock ab. 
1 künftig einheitlich das braune Ehren⸗ 
e i d. . 


Führerwechſel im Kyffhäuſerbund. 


Reichspräſident von Hindenburg, der Schirmherr 
des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, hat den 
Rücktritt des Kyffhäuſerbundesführers, General der 
Artillerie a. D. v. Horn, enehmigt. General v. Horn 
führte ſeit ſieben Jahren den Kyffhäuſerbund, und es iſt 
ihm gelungen, dieſe größte Einheit ehemaliger Soldaten 
geſchloſſen dem Volkskanzler des neuen Deutſchen Reiches 
Adolf Hitler zu unterſtellen. 


Der Reichspräſident hat an General von Horn 
folgendes Handſchreiben gerichtet: „Sehr geehrter Herr 
General! Mit Ihrer Abſicht, von dem Amte des Bundes⸗ 
führers des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer zu⸗ 
rückzutreten, erkläre ich mich in Würdigung der mir 
vorgetragenen Gründe ein verſtanden. Bei Ihrem 
Ausſcheiden aus dieſem Amte gedenke ich der wertvollen 
vaterländiſchen Arbeit, die Sie in Ihrer langjährigen 
Tätigkeit als Führer des Kyffhäuſerbundes geleiſtet haben 
und ſpreche Ihnen hierfür herzlichen Dank und auf⸗ 
richtige Anerkennung aus. In alter Kameradſchaft ver⸗ 
bleibe ich mit freundlichen Grüßen Ihr ergebener 


(gez.) von Hindenburg. 


Die am 27. Januar in Berlin zuſammengekommenen 
Landesführer des Kyffhäuſerbundes haben ein⸗ 
ſtimmig den Oberſtlandesführer der SA.⸗R II, Oberſt a. D. 
Reinhard, gebeten, die Führung zu übernehmen und 
ſicherte zu, den Kyffhäuſerbund in feinem Beſtande zu er⸗ 


halten. * 
= 


Zwiſchenfall bei einer Kaiſer⸗Geburtstags⸗Feier. 
Von zuſtändiger Stelle wird der reichsdeutſchen Preſſe 


mitgeteilt: 


„Am Freitag abend veranſtalteten die Offizters⸗ 
verbände in Berlin anläßlich des Geburtstages 
des früheren Kaiſers einen Feſtabend in den 


geſamten Räumen des Zoo. Bei der Anfahrt der Teil⸗ 


nehmer kam es verſchiedentlich zu Zu rufen, weil ent⸗ 
gegen dem erlaſſenen Verbot verſchiedene Teilnehmer in 
Stahlhelmuniform und mit Hakenkreuzbinde erſchienen 
waren. Im Verlauf der Feſtrede des Grafen von der 
Goltz entſtand unter einem Teil der Zuhörer eine ſtarke 
Empörung. Als von der im Saale herrſchenden Em⸗ 
pörung Nachricht zu der vor den Feſtſälen ſtehenden 
Menſchenmenge gelangte, verſuchte dieſe in den Saal 
einzudringen. Die eingedrungenen 50 bis 60 Per⸗ 
ſonen wurden gemeinſam durch SA und Polizei aus dem 
Saal herausgedrängt. Der Verſammlungsleiter 
ſchloß infolge der herrſchenden Unruhe vorzeitig die Ver⸗ 
ſammlung. Zu Tätlichkeiten iſt es nicht gekommen. Eine 
eingehende Unterſuchung iſt auf ausdrückliche An⸗ 
weiſung des preußiſchen Miniſterpräſidenten in die Wege 
geleitet worden. 


» a 
Ein neuer Reichshandwerksführer ernannt. 


Am Freitag fand im Reichswirtſchaftsminiſterium in 
Berlin die feierliche Einführung eines neuen 
Reichshandwerksführers und ſeines Stellver⸗ 
treters ſtatt. Die beteiligten Miniſter haben, ausgehend 
von dem Gedanken, daß ein Handwerksmeiſter ſelbſt 
der Führer des deutſchen Handwerks ſein müſſe, den 
Spenglermeiſter Schmidt, M d. R., Wiesbaden, für 
dieſen bedeutungsvollen Poſten auserſehen. 

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt hat dem bis⸗ 
herigen Präſidenten des Reichsſtandes des Deutſchen Hand⸗ 
werks, Herrn Dr. v. Renteln, ſeinen Dank für die 
aufopferungsvolle Arbeit ausgeſprochen, und hat an den 
Präſidenten des Deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertages, Bäckermeiſter Pflug macher, freundliche 
Be: des Dankes beim Scheiden aus feinem Amt ge⸗ 
richtet. 

Zum Stellvertreter des Reichshandwersführers 
hat der Reichswirtſchaftsminiſter den bisherigen Vizepräſi⸗ 
denten des Reichsſtandes des Deutſchen Handwerks, Karl 
Zeleny, ernannt. k une, 

* 


Ein Buch Görings. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, erſcheint Mitte Februar 
im Verlag von Mittler u. Sohn, Berlin, ein Buch aus der 
Feder des preußiſchen Miniſterpräſidenten Hermann 
Güring mit dem Titel „Aufbau einer Nation“. 
Mintſtervräſident Göring ſchildert in dieſem, feinem erſten 


Sämtliche Sa⸗ Gliederungen tragen 


7 


| feines Hierſeins erfuhr er, daß feine Frau ihm untreu gem 


tümerin derſelben 


vorbeſtraft iſt, kann 


worden ſei, worauf er von Eiferſucht gepackt ſeine Frau und 
dann ſich ſelbſt erſchoß. j 

Auf dem letzten Whenmarft wurde für Butter, die 
die ſehr reichlich vorhanden war, 1,10 — 1,20 pro Pfund ge⸗ 
zahlt, für Eier 1,50 — 1,60 pro Mandel. 

F Strasburg (Brodnica), 27. Januar. Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet hier am Donnerstag, dem 
1. Februar, ſtatt. | 

g. Stargard (Staroaar!“ 27. Januar. Die erſte 
Sitzung des neuen Stadtparlaments war von 
einer Dauer von 5 Stunden. U a wurden vor der Liſte 
der Nationaldemokraten und der Arbeiterpartei die Stadtv. 
Ceſarz und Kolaſka, von der Regierungspartei Dr. 
Popiel in die Stadtverwaltung gewählt. Im weiteren 


Verlauf der Sitzung wurde die Wohnungsmiete in den 
ſtädtiſchen Häuſern um 20 — 25 Prozent herabgeſetzt. Der 
Antrag. Teilung der Volksſchulen in zwei Knaben⸗ und 
zwei Mädchenſchulen, wurde vertagt. 


Buch, die Lebens bedingungen Deutſchlands, die Vorkriegs⸗ f 
zeit, den Zuſammenbruch, die Revolte 1918 und ſchließlich 
den harten Kampf der nationalſozialiſtiſchen Bewegung für 
das Dritte Reich. Er entwickelt dann ſeine Gedanken über 
den Aufbau der Nation durch Adolf Hitler und geht neben 
der Behandlung einer Reihe anderer Fragen auch auf das 
parlamentariſche und das Judenproblem ein. Das Buch 
Hermann Görings erſcheint gleichzeitig in einem engliſchen 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Kuckuck 300.“ 1. Wenn Sie keine Handwerkerkarte haben, 
müjen Sie außer dem Patent auch die Umſatzſteuer bezahlen. 
2. Wegen der gepfändeten Maſchine muß Ihre Frau als Eigen⸗ 
intervenieren, d. h., auf deren Freilaſſung 
klagen. 3. Wegen der Pfändung des fremden Holzes muß der 
Eigentümer desſelben die Interventionsklage einleiten und ſie 
eventuell durch alle Inſtanzen treiben. 4. Wenn Ihr Sohn nicht 
m die Auflaſſung nicht verweigert werden. 
5. Die fraglichen Nummern der Anleiheablöſungsſchuld find in den 
letzten drei Jahren nicht ausgeloſt worden. 


„Neur. 1. Zu dem fraglichen Handel in Danzig genügen 
die von Ihnen angegebenen Papiere. In polniſchen Städten wird 
auch ein Marktſtandgeld erhoben. 2. Über die Staatsangehörig⸗ 
keitsfrage müſſen Sie bei dem Deutſchen Konſulat in Thorn Aus⸗ 
kunft erbitten. 3. Nur dieſenige Perſon, die den Laden gemietet 
hat, hat für die Miete aufzukommen. 


Alfred K. in Weſermünde. In den Städten beſtehen faſt 
überall Friedhofsordnungen, die das Begräbnisweſen, die Ge⸗ 
bühren für die Begräbnisplätze und die Dauer der Benutzung 
der letzteren regeln. Dieſe Ordnungen, die von den Gemeinde⸗ 
behörden erlaſſen werden und der Beſtätigung durch die Landes⸗ 
polizei und der Kirchenaufſichtsbehörde bedürfen, unterliegen den 
a entſprechend gewiſſen Veränderungen. So konnte 
3. B. eine Grabſtätte auf dem evangeliſchen Kirchhof in Brom⸗ 
berg, wenn ſie benannt war, Jahre beſtehen, und wenn ſie 
gepflegt wurde, verfiel fie überhaupt niht. Diefe Beſtimmungen 
haben ſich geändert; jetzt verfällt die Grabſtätte nach der neuen 
Ordnung ſchon nach Jahren, ganz en ob ſie um⸗ 
friedet und benannt iſt. Wenn Sie alfo die Grabſtätte Ihrer 
Eltern erhalten wollen, müſſen Sie fie von neuem bezahlen. Ste 
müſſen ſich direkt mit dem Vorſtand der Kirchengemeinde in Ver⸗ 
bindung ſetzen. 


F. W. G. 1. Wenn es ſich um Reſtraufgeld handelt, und das 
Grundſtück ſchon wiederholt den Beſitzer gewechſelt hat, fo iſt 
anzunehmen, daß der ſetzige Eigentümer nicht perſönlicher Schuld⸗ 
ner iſt und nur für 18% eee haftet. Das wären 694,44 Zlotn. 
Dazu kämen noch 5 Prozent Zinſen für die letzten drei Jahre 
== 104,16 Ztoty, fo daß im ganzen 798,00 Zloty zu zahlen wären. 

Hedwig S. in B. 1. 18% Prozent von 3000 Zloty find 694,44 
Zloty. 2. Wenn dieſe Hypotheken am 1. Oktober d. J. fällig 
ſind, müſſen ſie bezahlt werden. Für Landwirte, die in Kredit⸗ 
fragen ſich an das Gericht reſp. an ein Kreisſchiedsamt gewandt 
haben, kann durch dieſe Amter Zahlungsaufſchub und auch Raten⸗ 
zahlung bewilligt werden. 3. Wenn derjenige, der eine Hypo⸗ 
thekenſchuld aufgenommen hat, das belaſtete Grundſtück weiter 
verkauft, ſo bleibt er dem Gläubiger für dieſe Schuld ſolange 
als perſönlicher Schuldner haftbar, bis einer ſeiner Rechtsnach⸗ 
folger ihm dieſe Laſt abnimmt. 4. Der Betreffende hat kein 
Zurückbehaltungsrecht; Ste können ihn zur Herausgabe zwingen. 
5. Zu jeder Berichtigung des Grundbuchs iſt die Vorlegung des 
Hypothekenbriefes nicht nötig, aber derſenige, zu deſſen Gunſten 
die Berichtigung erfolgen ſoll, kann 
Iſt der Brief verloren gegangen, dann muß er durch Aufgebot 
für kraftlos erklärt werden. 6. In der r Form können 
5 rag deutſch ſchreiben. 7. Die fragliche Bernfungsfrift beträgt 
14 Tage. 

M. W. 75. Das Teſtament können Sie aufbewahren, wo Sie 
wollen; Sie können es bei ſich im Haufe verwahren oder es 
einem anderen in Verwahrung geben oder es auch bei Gericht 
deponieren. Das alles bleibt Ihnen unbenommen. Jeder, der 
ein Teſtament in Verwahrung hat, iſt verpflichtet, es nach dem 
2040 desjenigen, der es errichtet hat, ſofort dem Gericht einzu⸗ 
reichen 

„Hein Hoyer 59.“ 1. In den Jahren 1919 bis 1928 einſchließ⸗ 
lich gab es noch keine Aufwertung. Was die 2000 Mark deutſch 
in dieſen Jahren in deutſcher und polniſcher Papiermark aus⸗ 
gedrückt wert waren, können wir Ihnen im Rahmen des Brtief⸗ 
laſtens nicht auseinanderſetzen, weil wir Ihnen ganze lange 
Zahlenreihen vorführen müßten, die für Sle zwecklos wären. 
Wenn Sie uns beſtimmte Monate in dieſen Jahren angeben, deren 
Kurs für Sie Intereſſe hat, ſo wollen wir dem gern entſprechen. 
2. Am 22.—23. Mat koſtete Roggen 114,000 bis 124,000 Mark. 

Nr. 100, Bienenzucht. 1. Die Bienen kann man Ihnen nicht 
beſteuern, aber nach dem Ertrag daraus kann man Sie bei der 
Nachprüfung Ihrer Einkommenſteuererklärung fragen 2. Wir 
ſtellen Ihnen anheim, uns den bezüglichen Beſcheid der Land⸗ 
ſchaft zur Einſicht einzuſenden. Dannn werden wir Ihnen darüber 
Beſcheid geben. a £ 


Aenderungen im 


Nundfunk⸗Programm 


des Deutſchlandſenders. 


Montag, den 29. Jaunar. 28.00: Übertragung Köln: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 

Dienstag, den 30. Jannar. 19.00: Reichsſendung. Stunde der 
Nation. 20.00: Unterhaltungskonzert. Es ſpielt das Orcheſter 
des Deutſchlandſenders unter Leitung von Edwin Lindner. 
21.00: J. S. Bach⸗Konzert. 1. Orgel: Fantaſie und Fuge Gr 
moll. 2. Konzert F⸗moll für Klavier und Orcheſter. 3. Kantate 
Nr. 105 „Herr, gehe nicht ins Gericht“ für Soli, Chor, Orcheſter, 
Cembalo und Orgel. Ausführende: 1 Fiſcher (Klavier 
und Cembalo), W N Drwenfki (Orgel), Gerda Klemmt 
(Sopran), Eliſabeth Je (Alt), Hans Hartwig (Baß), Chor und 
Orcheſter des Deutſchlandſenders, Leitung: Hans Georg Görner. 
29,00 —0.30: Übertragung Leipzig: Nachtmuſik. Das pziger 
Sinfonie⸗Orcheſter unter Leitung von Willi Steffe Der 
Frauenchor des Mitteldeutſchen Rundfunks, Mitglieder des Ge⸗ 


wandhauschors. 2. Unterhaltungskonzert. Leitung: Theodor 
Blumer. j 17520 f 
Mittwoch. den 91. 20.10: Gedenken an Hans Maikowſti: 


a Yanıtar, 

„Helden für uns“, Schickſalsweg des deutſchen 
Eine Hörfolge von 

Buder. 
vorgeſehene Veranſtaltung 


olkes 1914— 1988. 
uther Hoffmann. Mufit: Erich Ernft 
Spielleitung: Helmut Hanſen. (Die für dieſe Zeit 
„Das Schweineſchlachten“ fällt aus. 
(Die für dieſe Zeit 


21.30: Fanfarenmärſche der alten Armee. 
vorgeſehene Veranſtaltung fällt aus.) 
Freitag, den 2. Februar. 20.10-20.90: allplatten. (Die für 
0 dieſe Zeit vorgeſehene Veranſtaltung t dem Deutſchland⸗ 
ſender nach Italien“ fallt aud.) 4 
1 2 * Sun Ale W - 1 * N. N 4 


die Vorlegung verlangen. 


Als wir Hindenburg und Hitler feierten! 
Von einem, der mit dabei war. 

(Berliner Brief der „Deutſchen Rundſchau“.) 
Die Reichspoſt war gut beraten, als ſie ihre Gedenk⸗ 
poſtkarte zum 30. Januar nicht nur mit den Bildniſſen 
Hindenburgs und Hitlers verſah, ſondern auch einen Aus⸗ 


des unvergeßlichen nächtlichen Bildes wiedergab, 
das die Straßen des Regierungsviertels in der Nacht vom 


ſchnitt 
30. Januar zum 31. Januar 1983 bot. 


Hunderttauſende waren Augen⸗ und Ohrenzeugen, aber 
keiner, dem das Glück beſchieden war, dabei geweſen zu 
ſein, wird das Erlebnis und die Eindrücke dieſer Nacht 
jemals vergeſſen. Zu tief iſt das Ereignis jener Nacht in 


das Gedächtnis eingegraben! 
0 


Ein Jahr iſt inzwiſchen vergangen, und doch iſt es uns 
ſo, als ob es erſt geſtern war, ja, ob der Faden des Erleb⸗ 
niſſes noch nicht abgeſponnen iſt. Um 341 Uhr war die 
Entſcheidung Hindenburgs gefallen. Zehn Minuten ſpäter 
wurde ſie den zur täglichen Preſſekonferenz verſammelten 
Journaliſten bekannt gegeben. 1.10 Uhr verkündete der 
Rundfunk das Ereignis. In der dritten Nachmittagsſtunde 
kamen die Vorabendblätter heraus. Sie enthielten außer 
der Mitteilung der Tatſache und der erſten Kommentare 
noch nichts davon, daß am Abend eine Huldigung und ein 
Fackelzug ſtattfinden werde. Die Beſchlüſſe hierzu wurden 
ganz unabhängig voneinander, von den verſchiedenſten 
Stellen der SA, SS und des Stahlhelms gefaßt. Ent⸗ 
ſprechende Befehle kamen erſt ſpät am Nachmittag heraus. 
Bei aller Organiſation iſt es doch nicht ganz einfach, in einer 
Rieſenſtadt wie in Berlin alle Angehörigen dieſer Organi⸗ 
ſationen ſo zu unterrichten, daß ſie rechtzeitig erſcheinen 
konnten. Und dennoch; um 9 Uhr ſollte der Fackelzug be⸗ 
ginnen und 70000 waren zuſammengekommen. 


Wir waren damals im Palais Friedrich Leopold am 
Wilhelmplatz, das heute das Heim des Reichspropaganda⸗ 
Miniſteriums iſt. Der neue Reichspreſſechef Dr. Funk und 
der neue Reichsminiſter des Innern, Dr. Frick, ſtellten ſich 
mit programmatiſchen Ausführungen der Preſſe vor. Die 
erſten Mitteilungen über die bevorſtehende Auflöſung des 
Reichstags wurde bereits bekannt gegeben. Aber in die 
feierliche Stille des ſchönen pompejanifhen Saales tropften 
bereits von außen herein die erſten Klänge der Muſik und 
des Geſanges, unterbrochen von ſtürmiſchen Heilrufen. 
Wir eilen an die Fenſter und verteilen uns auf die Zimmer 
der Reichspreſſeſtelle. Zu den deutſchen Journaliſten ge⸗ 
ſellen ſich allmählich auch die ausländiſchen Vertreter, die 
nunmehr die beſte Gelegenheit haben, ſich von der wahren 
Volksſtimmung zu überzeugen. 


* 


Die Wilhelmſtraße iſt ſchwarz von Menſchen. Ver⸗ 
ſuche der Polizei, die Fahrbahn freizuhalten, mißglücken. 
Und wenn es wirklich einmal auf kurze Zeit gelingt, ſind 
doch im Handumdrehen neue Menſchenſtauungen da. Zwei 
Brennpunkte des Jubels ſind es beſonders, die geradezu 
eine Magnetkraft auf die Menſchen ausſtrömen. An einem 
Jenſter ſteht der ehrwürdige Vater des Vaterlandes, deſſen 
entſcheidender Entſchluß die große Wende herbeigeführt hat. 
Am anderen Fenſter zeigt ſich der Führer. Immer wieder 
von neuem branden an den Mauern des altehrwürdigen 
Reichskanzlerpalais' und der neuen Reichskanzlei die Heil⸗ 
und Hochrufe empor. Immer wieder von neuem ertönt 
Geſang. 
das Horſt Weſſel⸗Lied. 


Plötzlich, man weiß gar nicht, woher ſie kommen, mar⸗ 
ſchieren die feurigen Kolonnen heran. Fackeln, Fackeln, 
Fackeln. Muſik, Muſik. Geſang. Was der Polizei nicht ge⸗ 
lang, iſt mit einem Schlage ermöglicht: die Bahn iſt frei 
für die endloſen Bataillone in braun und feldgrau, eine 
Stunde, zwei Stunden, drei Stunden, vier Stunden, un⸗ 
unterbrochen ziehen ſie vorüber, die Fahnen neigen ſich vor 
Hindenburg und Hitler, die Arme recken ſich zu ihnen 
empor. Es iſt ein unbeſchreibliches tief aufwühlendes Er⸗ 
lebnis für jeden. Es iſt nicht mehr ein Ahnen, ſondern 
ein Wiſſen um die neue Zeit, die nunmehr anhebt. a 


* 


Auf dem Wilhelmplatz lodern zwei Rieſenfeuer. Es 
ſind die Fackeln, die man dort zuſammengeworfen hat. Sie 
brennen faſt die ganze Nacht hindurch. Vor ihrem Schein 
verblaßt das Rotgelb der elektriſchen Lampen und das 
Weißgrün der Gaskandelaber. Aber die Geſichter ſtrahlen 
im Widerſchein, vaterländiſche Freude verleiht den Augen 
ch innere Leuchtkraft. 

= 


Das war die denkwürdige Nacht vom 30. Januar. Es 
ſchön, daß ſie, im Bild verewigt, noch einmal aller Welt 
bekannt gegeben wird. Noch unvergeſſener tragen wir fie 
aber in unſerem Herzen. R. K. 


Nirchenfrieden. 
Die Wirkung des Beſuchs 
der Kirchenführer beim Reichskanzler 


Kirchenamtlich wird durch den Eyangeliſchen Preſſe⸗ 
dienſt in Berlin mitgeteilt: 

Im Anſchluß an die Beſprechung, die der Reichs⸗ 
banzler mit einzelnen Kirchenführern der Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Kirche am 25. Januar in der Reichskanzlei 
führte, hatte der Reichsbiſchof ſämtliche Kirchen⸗ 
führer der Deutſch⸗Evangeliſchen Kirchen am Sonnabend, 
dem 27. Januar, zuſammenberufen. Es wurde bei dieſer 
Gelegenheit eine Erklärung einſtimmig abgegeben, in 
der es heißt: 5 

„Die verſammelten Kirchenführer ſtellen ſich ge⸗ 
ſchloſſen hinter den Reichsbiſchof und find ge⸗ 
willt, ſeine Maßnahmen und Verordnungen in dem von 
ihm gewünſchten Sinn durchzuführen, die kirchenpolitiſche 

fition gegen ſie zu verhindern und mit allen ihnen 

verfaſſungsgemäß zuſtehenden Mitteln die Autorität des 

Reichs biſchofs zu feſtigen.“ 
U 


* 
Der Landes biſchof — oberſte Autorität 
der Altpreußiſchen Union. 


Kirchenamtlich wird durch den Evangeliſchen Preſſe⸗ 
dienſt mitgeteilt: 


Einmal tft es das Deutſchlandlied, ein andermal 


Der Reichsbiſchof hat am 26. Januar in ſeiner 
Eigenſchaft als Landesbiſchof der evangeliſchen Kirche 
der altpreußiſchen Union folgende Notverordnung 
erlaſſen: 

„Zur Sicherung einheitlicher Führung der 
evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union verordne ich 
gemäß Artikel 6 Abſatz 1 der Verfaſſung der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche und gemäß § 1 des altpreußiſchen 
Kirchengeſetzes über die Errichtung des Landesbiſchofsamtes 
und von Bistümern vom 6. September 1933 das folgende: 


$ 1. Die Befugniſſe des Sirchenſenats der evan⸗ 
geliſchen Kirche der altpreußiſchen Union werden durch den 
Landesbiſchof ausgeübt. 

§ 2. Der Landesbiſchof iſt berechtigt, dem Evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrat und den ihm nachgeordneten 
Stellen der allgemeinen kirchlichen Verwaltung Wei⸗ 
ſungen zu erteilen. 

$ 3. Auf das Verhältnis des Biſchofs zum Kon⸗ 
ſiſtorium der Kirchenprovinz findet 8 2 entſprechende An⸗ 
wendung. 

$ 4. Entgegenſtehende Beſtimmungen der Verfaſſung 
der Evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union bleiben 
für die Geltungsdauer dieſer Verordnung außer An⸗ 
wendung. Die presbyterial⸗ſynodale Oroͤnung der 
kirchlichen Selbſtverwaltungsverbände bleibt unberührt. 

§ 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem heutigen Tage 
in Kraft.“ 

Begründung: 


Zu dieſer Notverordnung wird folgende amtliche 
Erläuterung ausgegeben: „Die Gegenſätze in der 
evangeliſchen Kirche haben in der letzten Zeit ſo ſchroffe 
Formen angenommen, daß Pfarrer nicht davor zurück⸗ 
ſchreckten, ihre Auflehnung gegen das Kirchen⸗ 
regiment ſogar in die Gottesdienſte zu tragen. 
Dieſen unerträglichen Zuſtänden mußte ein Ende ges 
macht werden. Es handelt fih um die Herſtellung der 
äußeren Ordnung und Führung in der Kirche, die erſtrebt 
merden muß, wenn die Kirche den Dienſt der Verkündung 


des Evangeliums im deutſchen Volk erfüllen ſoll. Es ie 
zu wünſchen, daß durch dieſe Verordnung die Befrie⸗ 
dung innerhalb der evangeliſchen Kirche ein gutes Stück 
vorwärtsgetrieben wird.“ 


dedem das Seine! 


Die Evangeliſchen von Choroſzez halten wieder Gottesdienſt 
- in ihrer Kirche. 


Der aufſehenerregende Vorfall in der kleinen Stadt 
Choroſzez in der Nähe von Bialyſtok, wo polniſche 
Katholiken mit ihrem Prieſter an der Spitze mitten 
im evangeliſchen Gottesdienſt das evan⸗ 
geliſche Gotteshaus beſchlagnahmten, hat auch 
die ausländiſche Preſſe vielfach beſchäftigt und ein ſehr un⸗ 
günſtiges Licht auf die Verhältniſſe hierzulande geworfen. 
Nach dem erſten Preſſebericht hatte ſich die Gemeinde ſo⸗ 
wohl an den Wojewoden wie an die kirchliche Behörde in 
Warſchau gewandt und um ſofortige Abhilfe gebeten. 

Wie wir bereits früher mitteilen konnten, iſt durch 
die energiſchen Bemühungen des Bialyſtoker Woje⸗ 
woden, Herrn Zyndram⸗Koscialkowſki, den 
Evangeliſchen bereits vor einigen Wochen das geſamte ge⸗ 
raubte Kircheninventar zurückerſtattet worden. Dieſes 
hat bereits in der Kirche Aufſtellung gefunden. Auch 
einige Schlüſſel. die man der Gemiende genommen 
hatte, ſind wieder zurückgegeben worden. Da damit 
die Rückgabe der Kirche als ofſiziell angeſehen werden 
konnte, fand am 14. Januar wieder zum erſten Male nach 
dem Kirchenraub evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Choroſzezer Kirche ſtatt. Der Gottesdienſt verlief ohne 
Störung. Somit dürfte wohl der Fall als erledigt an⸗ 
geſehen werden. f 

Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ mitteilt, hat das War⸗ 
ſchauer Konſiſtorium den gerichtlichen Weg beſchritten, 
um die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 
Wie erinnerlich, hatte die katholiſche Gemeinde Thon in 
den nächſten Tagen nach der Beſetzung den Fußboden 
aufgeriſſen, um bauliche Veränderungen vornehmen 
zu laſſen. 


0000 ¶õÄT d ͤ d 0000000000000 


Bühne für Maikowfkis Tod. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Am Freitag Mittag verkündete Landͤgerichtsdirektor 
Ohneſorge im Maikowſki⸗ Prozeß das Urteil 
gegen die 53 kommuniſtiſchen Angeklagten. Insgeſamt 
wurden 38 Jahre Zuchthaus und etwa 95 Jahre Gefängnis 
verhängt. ? 

Der Angeklagte Roſſel erhielt zehn Jahre Zuchthaus, 
Mühler und Ehoratzky acht Jahre Zuchthaus, Leeſe 
und Borchardt je ſechs Jahre Zuchthaus. 


Zu Gefängnisſtrafen wurden verurteilt Fle⸗ 
ſchenberg, Braun, Böhning und Schmidt je ſieben Jahre, 
Pleſſow, Leder. Thonys und Wolff je ſechs Jahre, Max 
Schuckar fünf Jahre, Bieber vier Jahre. Die übrigen 33 
Angeklagten erhielten weiterhin Gefängnisſtrafen zwiſchen 
6 Jahren und 6 Monaten, darunter die weiblichen Ange⸗ 
klagten Thereſe Roſſel ein Jahr Gefängnis und Marie 
Borchert 9 Monate Gefängnis. Der Angeklagte Ko⸗ 
laſa wurde freigeſprochen. Die Unterſuchungshaft wird 
den Angeklagten voll angerechnet. 

Das Gericht verkündete ferner den Beſchluß, daß das 
Verfahren gegen den Angeklagten Meyer, der des fort⸗ 
geſetzten Hochverrats hinreichend verdächtig iſt, an das 
Reichsgericht verwieſen wird. Die Haftbefehle 
gegen die Angeklagten Kolaſa, Borowſki, Bornick, Hage⸗ 
meyer und Grothe werden aufgehoben. 

» * 


Van der Lubbes Haupt iſt gefallen! Damit iſt der 
Schlußpunkt geſetzt worden hinter ein Kapitel der politiſchen 
und kriminellen Geſchichte, das eines der markanteſten 
bleiben wird. Der Mann, der auf friſcher Tat ertappt 
wurde und ſein Verbrechen eingeſtanden hat, büßte ſeine 
Tat mit dem Leben. Sühne für ſchwere Schuld! Aber da⸗ 
mit iſt das Schuldkonto des Kommunismus noch nicht ge⸗ 
löſcht. Noch ſtehen ſchwere Poſten auf ihm. Wie der Kom⸗ 
unismus arbeitete und noch weiter zu arbeiten gedachte, hat 
vor allem der MaikowſkipProzeß enthüllt, der nun 
nach mehr als 16⸗wöchiger Dauer durch den Spruch des Ge⸗ 
richtes beendet worden iſt. 

Der Prozeß hat nicht das Intereſſe der Sffentlichkeit 
gefunden, wie er es an ſich verdient hätte. Er ſtand, zumal 
in den Wochen, in denen das Reichsgericht in Berlin tagte, 
allzu ſehr im Schatten des Prozeſſes gegen van der Lubbe 
und Genoſſen, als daß man noch Zeit und Beachtung den 
Vorgängen im Moabiter Gerichtsſaal entgegengebracht 
hätte. Und das iſt um ſo mehr zu bedauern, als der Mai⸗ 
kowſki⸗Prozeß in viel reicherem Maße, als es ſich beim 
Reichstagsbrandſtifter⸗Prozeß ergab, einen Einblick in die 
unterirdiſche Organiſation, aber auch einen Begriff von der 
unglaublichen kommuniſtiſchen Verhetzung gewiſſer Teile 
der Jugend in der Reichshauptſtadt vermittelte. Der Nicht⸗ 
berliner kann ſich nur ſchwer eine Vorſtellung davon 
machen, wie die Nachricht von der Erſchießung des Sturm⸗ 
führers Maikowſki und des Polizeiwachtmeiſters Zau⸗ 
ritz auf die Berliner Bevölkerung gewirkt hat. Hundert⸗ 
tauſende waren Zeugen und Teilnehmer der unvergeßlichen 
Nacht der Begeiſterung und des Jubels, die der Berufung 
Hitlers in das Reichskanzleramt folgten. Die Fackeln 
waren noch nicht erloſchen. und die Klänge der Muſikkapel⸗ 


len und vaterländiſcher Lieder noch nicht verhallt, als durch 


feigen Überfall zwei Menſchenleben vernichtet wurden. 
Heute ſehen wir die Zuſammenhänge klarer vor uns. 
Auch den Kommuniſten war es an jenem 30. Januar, 
zur Gewißheit geworden, daß mit der Berufung Hitlers der 
Entſcheidungskampf um die Macht im Staate ent⸗ 
brennen werde. Gleich der erſte Tag wurde daher von 
ihnen auserſehen, um den verhaßten Gegnern einen emp⸗ 
findlichen Schlag zu verſetzen. Die Verhandlungen im Mai⸗ 
kowſki⸗Prozeß habe ergeben, wie weit die Vorbereitungen 
bereits gediehen waren. Durch einen organiſierten Kun d⸗ 
ſchafterdienſt wurde der Anmarſch des Sturmes 38 
telefoniſch oder durch Motorradfahrer in die Zentrale in der 
Wallſtraße in Charlottenburg gemeldet. Inzwiſchen wurden 
Revolver verteilt und alle ſonſtigen Vorbereitungen 
zum Überfall getroffen. Führend war die Häuſerſchutz⸗ 
ſtaffel Max Hölz, die alles zuſammentrommelte, was 
zu erreichen war, Mitglieder des Rotfront⸗Kämpferbundes 
und der Roten Jungfront, vor allem auch die Verbrecher 
der Unterwelt. Der geiſtige Leiter war Mühler, der um 
die Mitternachtsſtunde ſeinen Getreuen verkündete, daß er 
das Kommando übernehme, damit die Nationalſozialiſten 
aus der Wallſtraße herausgehauen würden. Es iſt be⸗ 
zeichnend für das Durcheinander, daß ein genaues Bild 


bruar zur Einlöſung an. 


der Vorgänge nicht rekonſtruiert werden konnte. 33 der 
an dem Überfall Beteiligten, unter denen ſich charakte⸗ 
riſtiſcher Weiſe auch zwei Frauen befanden, die die Ver⸗ 
teilung der Revolver beſorgten, hat die Juſtig ermitteln 
können. Hunderte hätten es ſein müſſen, die für ihre ver⸗ 
brecheriſchen Taten ſich hätten verantworten ſollen. Es iſt 
bezeichnend für die Ideenwelt der Angeklagten, daß ſie nach 
bekannten kommuniſtiſchen Methoden entweder logen oder 
ableugneten. Wiederholt iſt es zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen, weil ſie durch ihr freches Benehmen das 
Gericht in unerhörter Art provozierten. Dabei können ſie 
noch von Glück ſagen, daß der Vertreter der Anklage keine 
Todesſtrafen beantragt, ſondern ſich auf Freiheits⸗ 
ſtrafen beſchränkt hat. So ſind ſie mit Zuchthaus⸗ und 
Gefängnisſtrafen davongekommen, wenn auch zum Teil 
von erheblichen Ausmaßen. Nur der Umſtand, daß es noch 
andere gibt, die ſchuldiger ſind als ſie, hat ſie vor der aller⸗ 
ſchwerſten Sühne bewahrt. 


Die Bartholomäusnacht von Charlottenburg iſt ge⸗ 
ſühnt, ſoweit man der Schuldigen habhaft werden konnte. 
Prozeß und Urteil ſind aber nicht nur vom rein juriſtiſchen 
Standpunkt aus bemerkenswert. Die Verhandlungs⸗ 
ergebniſſe tragen die Lehre in ſich, daß der neue Staat hart 
ſein und zugreifen muß. Wäre das Rad der Geſchichte nach 
der anderen Seite gerollt, und wäre der Bolſchewismus zur 
Macht gelangt, dann wären ſeine Widerſacher in einem 
Meer von Blut vernichtet worden. Im Karl Liebknecht⸗ 
Haus, dem früheren Hauptquartier der Berliner Kommu⸗ 
niſten, ſind Liſten aufgefunden worden, die die Namen von 
etwa 21000 Berliner Einwohnern enthielten. Es ſteht feit, 
daß ſie nicht etwa als Geiſeln feſtgenommen, ſondern ſofort 
erſchoſſen werden ſollten. Und wie für Berlin, war auch 
für eine Reihe von Städten im Reich die Vorbereitung für 
eine blutige Bartholomäus ⸗Nacht getroffen. 
Ein gütiges Geſchick und die Kraft der nationalen Erhebung 
haben es gefügt, daß dieſe Mordpläne nicht zur 5 


führung kamen. 5 


Revifion im Maikowſki⸗Prozeß. 
Wie die Juſtizpreſſeſtelle Berlin mitteilt, hat die Staats⸗ 


anwaltſchaft im Prozeß gegen die Mörder des Sturmführers 


Maikowſki und des Polizeioberwachtmeiſters Zauritz 
Reviſion eingelegt. Der Prozeß wird voausſichtlich noch 
einmal zur Verhandlung kommen. 


f Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einziehung von Zehnmarkſcheinen. 


Vielfach beſteht Unklarheit über die Gültigkeit der 
Zehnmarkſcheine, nachdem im Oktober v. J. ein Aufruf 
von Zehnmarkſcheinen erfolgt iſt. Es iſt deshalb darauf 
hinzuweiſen, daß es ſich bei dieſem Aufruf um die Zehn⸗ 
mark⸗Reichsbanknoten handelt, die das Ausgabedatum des 
11. Oktober 1924 tragen. Dieſe Noten verlieren allerdings 
bereits am 31. Januar ihre Gültigkeit im allgemeinen 
Verkehr, ſo daß es höchſte Zeit iſt, noch im Beſitz des 
Publikums befindliche Noten dieſer Serie abzuliefern. Auch 
die Reichsbankanſtalten nehmen ſie nur noch bis Ende Fe⸗ 
Der größte Teil dieſer Zehn⸗ 
markſcheine, von denen früher eine Milliarde Mark im 
Umlauf waren, iſt im Laufe der Jahre bereits eingezogen 
worden, es befinden ſich aber immerhin noch 33 Millionen 
Reichsmark davon im Verkehr. Die Ablieferungspflicht 
erſtreckt ſich aber nur auf dieſe Scheine aus dem Jahre 
1924. Alle übrigen Zehnmarknoten, die das Datum des 
22. Januar 1929 tragen, behalten auch fernerhin ihre 
Gültigkeit, ebenſo die Rentenmarkſcheine, die das Ausgabe⸗ 
datum vom 3. Juli 1925 tragen. 


Wie verlautet, wird beſonders die Einziehung 


der Dreimarkſtücke, die bekanntlich reſtlos aus dem 


Verkehr gezogen werden ſollen, in den nächſten Tagen mit 
Nachdruck betrieben werden, um das für die Ausprägung 
der neuen kleinen Fünfmarkſtücke erforderliche Silber zu 
gewinnen. Von den neuen Fünfmarkſtücken find bisher 
nur die Lutber⸗ Gedenkmünzen im Geſamtwert 


von einer Million Reichsmark in den Verkehr gebracht 


worden. Die Ausprägung der eigentlichen neuen Fa'if⸗ 
markſtücke hat noch nicht begonnen. 
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Wulſchaftuche hal 


Die endgültigen Zucker⸗Kontingente. 


Der Handelsminiſter veröffentlicht im „Dziennik Uftem’ vom 
26. Januar eine Verordnung über die endgültigen den Zucker⸗ 
fabriken Polens zuſtehenden Zuckerkontingente. Auf Grund der 
internationalen Vereinbarung, des Chadburne⸗ Planes, ſteht Polen 
das grundſätzliche Ausfuhrkontingent von 2779 908 Quin⸗ 
talen Zucker zu. Das Vorratskontingent der Zucker⸗ 
fabriken iſt auf Grund dieſer Verordnung mit 139 968 Quintalen 
feſtgeſetzt worden. 

Aus der nachfolgenden Tabelle ſind die für die Zuckerfabriken 
Poſens und Pommerellens feſtgeſetzten Kontingente erſichtlich: 


Zuckerfabriken Produktion Grundſätzl. Vorrats⸗ Ausfuhr⸗ 
in der Kontingent Kontingent Kontingent 
Kampagne 90,3334 % 5 % des 
1933/34 grundſätzl. 
Kontingents 
Schwetz 24 474 22 108 1105 21 950 
Melno 36 362 32 852 1642 32 612 
Gneſen 44 089 39 827 1991 39 542 
Unislaw 46 518 42 021 2101 41 720 
Wierzchoflawiee 58 720 53 044 2 652 52 664 
Schroda 69 128 62 446 83122 61 998 
Znin 77 681 70 172 3509 69 669 
Tuczno 78 918 71 289 3564 70 778 
Pelplin 79 714 72 008 3 600 71 492 
Koſten 84 706 76 518 3 826 75 969 
Nakel 90 223 81501 4075 80 917 
Goſtyn 90 67⁰ 81 905 4095 81 318 
Görchen 
(Mieiffa Görka) 94432 85 304 4 265 84 692 
Witaſchütz 96 664 87 320 4 366 86 694 
Kruſchwitz 97 048 87 667 43893 87 03 
Samter 97 818 88 362 4418 87 729 
Wreſchen 100 856 91 107 4 555 90 454 
Pi 112 685 101 792 5 090 101 063 
113 866 102 859 5148 102 122 
8 141 049 127 414 68371 126 501 
Culmſee 164 081 148 220 7411 147 158 


Einfluß der Dollarſtabiliſierung 
auf die Wirtſchaftsverhältniſſe in Polen. 


Die jüngſten Maßnahmen des Präſidenten Rooſevelt auf dem 
Gebiete der Finanz- und Währungspolitik haben auch in Polen 
ein ſtarkes Echo gefunden. Im Laufe des vergangenen Jahres 
hat ſich jedoch Polen von der Dollarwährung ſo weit frei gemacht, 
daß gegenwärtig die amerikaniſchen Maßnahmen keinen unmittel⸗ 
5 Einfluß mehr auf die Wirtſchaftslage Polens ausüben 

nnen. 


Die beabſichtigte Stabiliſierung des Dollars auf einem Niveau 
von 60 Prozent des früheren Wertes kann, ſo meint man in pol⸗ 
niſchen Fachkreiſen, nur einen Einfluß auf die Verminderung der 
polniſchen Auslandsſchuld, und zwar ſowohl der ſtaatlichen, als 
auch der privaten Verpflichtungen, ausüben. Infolge der Dollar⸗ 
und Pfundſenkung hat ſich die Verſchuldung, wie bereits in einem 
anderen Zuſammenhang berichtet wurde, erheblich geſenkt. Aus 
der Pfundentwertung erzielte Polen einen Gewinn von 65 Mill. 
Zloty und aus der Dollarentwertung einen ſolchen von rund 940 
Mill. Zloty. Eine Stabiliſierung des Dollars auf einem Niveau, 
das den gegenwärtigen Kurs noch weiter unterbietet, würde die 
Gewinne noch ſteigern. Die Privatwirtſchaft in Polen würde, ſo 
meint man, durch den Dollarrückgang noch weit mehr als der 
Polniſche Staat gewinnen. 


Wenn der Dollar tatſächlich nach den Abſichten des Präſidenten 
Rooſevelt ſtabiliſiert werden ſollte, erwartet man hieraus einen 
günſtigen Einfluß auf die Abwicklung freiwilliger 
Vergleiche in bezug auf die Rückzahlung privater Dollarver⸗ 
oflichtungen. Bisher waren die Klagen über die Zahlungen von 
Dollarverbindlichkeiten infolge der Ungewißheit der Dollarkurs⸗ 
entwicklung ſehr erſchwert. Vorwiegend wurden dieſe Vergleiche 
auf die Hälfte des ehemaligen Dollarwertes abgeſchloſſen. Die 
Stabiliſierung des Dollars würde dieſe Auseinanderſetzungen er⸗ 
leichtern. Dies ſind die beiden wichtigſten wirtſchaftlichen Folgen, 
die ſich nach Anſicht polniſcher Finanz- und Wirtſchaftskreiſe aus 
der Stabiliſierung der amerikaniſchen Währung für Polen ergeben 
würden. Zu betonen wäre noch, daß gegenwärtig in Polen Dollar⸗ 
noten im Verhältnis zu früher nur noch in ganz geringen Mengen 
im Verkehr ſind. Geſunken ſind auch ganz erheblich die Dollar⸗ 
einlagen bei den polniſchen Bankinſtituten. 


Fuſion der Bank Handlowy mit der Bank Angielſko⸗Polſki? 
ae Warſchau hält ſich hartnäckig das Gerücht, daß die Fuſion der 
ank Handlowy mit der Bank Angielſko⸗Polſki bereits vollendete 
Tatſache ſei. Eine Beſtätigung ließ ſich noch nicht erhalten, doch 
hat bekanntlich Lord Churchill, in der Generalverfammlung 
der Britiſh Overſeas Bank in London, die an der Bank Angielſko⸗ 
Polſki beteiligt iſt, Anfang Dezember ausgeführt, daß die Fuſion 
der beiden Inſtitute wahrſcheinlich noch vor Ablauf des Jahres 
Tatſache ſein werde. Es beſteht alſo immerhin die Möglichkeit, 
daß die Meldung richtig it. 


Rückgang des polniſchen Eierexports nach Deutſchland. Seit 
1929 geht die polniſche Eierausfuhr ſtändig zurück. Während der 
Wert der Eierausfuhr 1929 noch 142,5 Mill. Zloty betrug, ſtellte er 
ſich im Jahre 1933 kaum noch auf 33 Mill. Zioty. Verſchiedene Ab⸗ 
ſperrmaßnahmen der Konſumländer, ſowie Deviſenſchwierigkeiten 
bedingten dieſen ſtarken Ausfuhrrückgang. Beſonders auffallend iſt 
der Rückgang der polniichen Eierausfuhr nach Deutſchland. 1929 
gelangten für 71,7 Mill. Zloty poͤlniſche Eier ins Reich. Dies 
ſtellte ungefähr die Hälfte der polniſchen Eierausfuhr dar. 1983 
waren es nur noch etwas über 6 Mill. Zloty, d. i. kaum 15 Prozent 
der polniſchen Eierausfuhr. Einen Ausweg aus dieſer Situation 
verſpricht man ſich in Polen von der Einführung von Aus⸗ 
fuhrprämien. 


Firmennachrichten. 


v. Thorn (Torun). In Sachen des Konkursverfah⸗ 
rens über das Vermögen der Firma L. Skalſki in Thorn Gläu⸗ 
bigerverſammlung am 15. Februar 1934, 11 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 7. 

v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Gumowo belegenen und im Grundbuch Gumowo, Blatt 2 
auf den Namen Helena Mielcarkowa eingetragenen 
Grundſtücks (83,19,40 Hektar Ackerland mit Hofraum und Gebäu⸗ 
den) am 28. März 1994, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 


v. Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, ul. Zeglarſka, belegenen und im Grundbuch Torun, Stare 
Miaſto, Blatt 109, auf den Namen der Jadwiga Mierzejewſka 
eingetragenen Grundſtücks (Hotel pod Lwem) am 11. April 1934, 
11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. ; 

v. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des 
in Strasburg belegenen und im Grundbuch Strasburg, Blatt 638, 
auf den Namen Lyba Rebe in Rypin eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks (Bauplatz, Villa, Wohnhaus uſw.) am 18. April 1934, 9 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 40. 

Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in 
Gdingen⸗Kamienna Gra belegenen und im Grundbuch 
Kamienna Göra, Band 9, Blatt 908, auf den Namen der Marja 
En LER geb. Zrzelſta in Gdingen eingetragenen Grundſtücks 
(Parzelle von 696 m? mit maſſiver Villa), am 17. März 1934, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 33. 

v. Putzig (Puck). Zwangsverſteigerung des in 
Starzynſti⸗Dwor belegenen und im Grundbuch Starzyüſki⸗Dwör, 
Blatt 195, auf den Namen der Hal zka Alekſandra Rup⸗ 
vo wa, geb. Korfanta, eingetragenen Grundſtücks (463 Morgen 
Land, Wohnhaus, Ställe, Scheune, Arbeiterwohnhaus uſw.) am 
7. April 1934, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 6. 

v. Putzig (Puch). Zwangsverſteigerung des in 
Wielkawies⸗Hallerowo belegenen und im Grundbuch 
Wielkawies, Blatt 199, auf den Namen des Generals J63zef 
Haller in Warſchau eingetragenen Grundſtücks (2 Wohnhäuſer, 
Holzbaracken uſw., Wald und Bauplatz mit einem Flächeninhalt 
a 4,6383 Hektar) am 21. April 1934, 10 uhr, im Burggericht, 
Zimmer 6. 


Ein Jahr neue Wirtſchaft. 


Grundſfätzliches über die Wirtſchaft im neuen Deutſchland. 


Am. 90. Januar jährt ſich zum erſten Male der Tag, 
an dem im Reiche ein Umſchwung auf allen 
Gebieten eingetreten iſt. Von der weltanſchau⸗ 
lichen Seite her iſt eine Neuordnung der Verhältniſſe 
auf politiſchem, kulturellem, ſozialem und nicht zuletzt 
auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete in Angriff genommen 
worden. Man muß das Weſen des Staates und der 
in ihm lebenden Volksgemeinſchaft kennen, um zu 
wiſſen, von welcher ausſchlaggebenden Bedeutung eine 
wirtſchaftspolitiſche Grundlage für die Beeinfluſſung 
aller Lebensfragen eines Volkes iſt. Wenn wir heute 
nach 12 Monaten neuer Arbeit im Reiche zurückſchauen, 
dann nur um eine Bilanz zu ziehen und um feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die Anfänge zum neuen Bau eines neuen 
Deutſchland gewaltig ſind. Erſt in den nächſten Jah⸗ 
ren werden die Formen dieſer gigantiſchen 
Erhebung klar hervortreten, um der Nachwelt zu 
zeigen, was eine Gegenwart voller Kampf, Anſtrengung 
und Entbehrung geleiſtet hat. 

Wir geben im folgenden einen überblick über den 
Wandel, der ſich in den einzelnen Zweigen der deutſchen 
Wirtſchaft im Laufe eines Jahres vollzogen hat. 


Landwirtſchaft. 


Um zunächſt das eigene Haus wieder in Ordnung zu bringen, 
das durch Kriegsſchulden, Inflation und Kapitalabzug bis in 
ſeine Grundmauern erſchüttert war, hat das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland eine neue Bauernpolitik eingeleitet. Sie wird 
dem Bauernſtand eine ſichere und geſunde Lebensmöglichkeit auf 
deutſchem Boden geben und wird ſie auch durch Fernhalten des 
Bauern von den Stürmen des Weltmarktes und durch Abſonderung 
25 e ee Erzeugniſſe von der Spekulation zu erhal⸗ 
en wiſſen 


Dabei ergibt es ſich ganz von ſelbſt, daß Deutſchlands eigener 
Boden weitaus ſtärker als bisher zur Ernährung des ganzen 
Volkes herangezogen wird, ſoweit er aus Gründen der Boden⸗ 
beſchaffenheit und nicht zuletzt des Klimas dazu befähigt iſt. Hier⸗ 
durch wird die infuhr von Nahrungsmitteln aus dem 
Ausland zu einer Vergünſtigung, die ohne Gegenleiſtung nicht ge⸗ 
währt werden kann. Aus der Erwägung heraus, ob die Herein⸗ 
nahme ausländiſcher Nahrungsmittel mit der Erhaltung eines ge⸗ 
ſunden deutſchen Bauerntums vereinbar iſt, wird die Regelung 
der Einfuhr von ſtatten gehen. In Deutſchland bleibt auch bei 
wirtſchaftlichſter Bodenbehandlung noch immer ein Bedarf an land⸗ 
wirtſchaftlichen Gütern, bei denen es ſich zum Teil um Erzeugntſſe 
eines fremden Klimas, zum Teil um Zuſchüſſe zur eigenen Er⸗ 
zeugung handelt. Hier darf nicht angenommen werden, daß die 
Einfuhr ſolcher Produkte bei erhöhter Entwicklung der Landwirt⸗ 
ſchaft abnehmen wird. Vielmehr muß im Gegenteil mit der Mög⸗ 
lichkeit gerechnet werden, daß eben, weil ſich die Landwirtſchaft zur 
vollen Blüte entfaltet, auch die allgemeine Wirtſchaftslage gehoben 
wird. Somit muß der Verbrauch eines 65⸗Millionen⸗Volkes an 
dieſen Stoffen ſteigen und die Bedeutung Deutſchlands als Ver⸗ 
braucher größer werden. 


Induſtrie. 


Wenn ſich demgemäß Deutſchland ohne völlige Ummodelung 
ſeines derzeitigen Lebensſtandardes auf landwirtſchaftlichem Gebiet 
allein mit den eigenen Erzeugniſſen nicht be⸗ 
gnügen kann, fo iſt dies in noch weitaus ſtärkerem Ausmaße 
bei den nicht agrariſchen Erzeugniſſen des Landes der Fall. 


So iſt beiſpielsweiſe Deutſchland reich an Stein⸗ und Braun⸗ 
kohle, überreich an Kali und Salz, aber — arm an Phosphaten; 
es beſitzt Zinkerze, aber ein großer Zuſchußbedarf beſteht an Eiſen⸗ 
erzen. Es fehlt das Zinn und Mangel herrſcht an Kupfer. Die 
Aluminiuminduſtrie iſt auf ausländiſchen Bauxit angewieſen und 
die Erdölquellen decken nur einen geringen Teil des Bedarfes. 
Die Eiſen⸗ und eiſenbeſchaffende Induſtrie, die Textilinduſtrie, 
die elektriſche und die Maſchinen⸗Induſtrie, die Induſtrie der 
Nichteiſenmetalle und die Papierinduſtrie, wie ſehr ſind ſie auf 
fremde Volkswirtſchaften angewieſen! Wollte man dieſe Fäden, die 
ſich aller Orten und nach allen Richtungen der Windroſe über 
Deutſchlands Grenzen ſpinnen, brutal zerreißen, ſo würde das 
den Untergang dieſer Induſtrien, maßloſe Arbeitsloſigkeit, Zer⸗ 
rüttung des Wirtſchaftslebens — auch in der Landwirtſchaft — 
bedeuten. Arbeit und Auskommen der nicht landwirtſchaftlichen 
Bevölkerung verſchaffen, iſt angeſichts der Millionenzahl der Ar⸗ 
beitsloſen die ungeheuer ſchwierige Aufgabe der deutſchen Wirt⸗ 
e der nächſten Zeit. chwert wird die Erkämpfung 

des Endzieles dadurch. daß eine Beſchäftigung erreicht werden 
muß, die dem hohen Stand der deutſchen techniſchen Kultur ent⸗ 
ſpricht. Nicht nur ein wirtſchaftspolitiſches, ſondern auch ein 
0 ͤ d ee en Ziel verfolgt dieſes Streben, denn es ent⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 29. Januar auf 5,9244 


Ztoty geſlgesent. 
BY 85 er Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 75 der Lombard⸗ 
a 

mi er Zloty am 27. Januar. Danzta: Ueberweiſung 57.84 
bis 570 96, bar 5786 - 57.98, Berlin: Ae ee qr. Scheine 46,90 
bis 47.30, Prag: Ueberweilung —, 3 . ien: Ueberweiſung —.—, 


Paris: Ueberweiſung —.—, ürich: Weberweilung 58,05. 
Mailand: Ueberweiſung ——, 3 ondon: Ueberweiſung 27,87. 


Warſchauer Börſe vom 1e Umfat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,73, 124.04 — Belgrad —, udapeſt — 
Bukareſt — Danzig —. Helſinaters —. Spanien —, Holland 356,95, 
357,85 — 356,05, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 8 
125.10 — 123,90, London 27,90. 28.04 — . * Newport * 
5.62 — 5,56, Oslo —, Paris 34,90, 34,9 — 34,81. Prag 2090 
26.36 — 26.24. Riga —, Sofia —. Stockholm 144, 10. 144,80 — 143.40, 
Pr es 7 9 172.58 — 171.72, Tallin — Wien —, Italien 46,69, 

) Newvork Umſätze 5.60—5.58 

seen der Reichsmark 210,50, 


erlin, 27. . Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,647—2,653, 
89 8 13.135 13.165. Holland 168.23 —168 57. Norwegen 65 93 bis 
66,07. Schweden 67,68 67.82. Belgien 58,29—58. 41. Flallen 21.98 bis 
22,02, Frankreich 16,44—16,48, Schweiz 81. 10—81,26, Prag 12,475 bis 
12,495, Wien 47,20—47, 30, Danzig 81. 45—81, 61. Warſchau 47.10— 47.30. 


Die Bank Polſki zahlt heute 1 1 a Scheine 
5.54 335 do. kleine 5,53 Zl., Kanada 5.49 Zt., 1 id. Sterling 
7255 100 Schweizer Franken 171, 3 3. 100 franz. Franken 


9 J. 100 deutſche Mark 209,10 100 Dangiger Gulden 
1122 II., 100 tſchech. Kronen 24.05 > "100 öſterreich. Schillinge 
97.50 3, holländiicher Gulden 355,90 34, Belgiſch Belgas 123.37 3 


ital. Are 46,54 31. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromber 
vom 29. Januar. Die Preiſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty 


r Getreidebörie 
romberg (Waggon⸗ 


Transaktionspreiſe: 
negaen 130t0 14.75 ee — to —.— 
to 5 — to —.— 
Sager — to —.— Speiſeerbſen — ro —.— 
Hafe — to —.— Peluſchken — to —.— 
— 0 —.— Sommerwicken— to —.— 
—.— Sonnen⸗ 


Rogaenm, 65 / — to 
eizenm. 65% — to 


blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 


Roggen 14.50—14.75 Bohnen —.— 
Meizen . . . 18.00-18.50 | Serradella, neu. 12.00-13.00 
Braugerite , 14.50 —15.50 5 W 90.00 100.00 
Mahlgerſte. . 13.50—13.75 Weißklee u .00—90.00 
5 * 11.75 — 12.25 Rotklee 60.00— 200.00 
oggenmehi 65%, 21.50 — 22.50 Fabritkarioff. p. 150 0.19 
. — zenmehl 65ů% 30.50 32.00 ein kuchen 19.00 20.00 
— sr 9.75 10.50 Raps nen ..... 15.50—16.50 
Meizentleie, fein 19.25—10.75 | Sonnenblumentuch. 18.50-19.50 
Weizenkleie, grob . 11.25 11.75 | blauer Mohn .00— 52,00 
Winterraps 40.00 42.00 Senf 2.00 —34.00 
Pe uſchkten 13.00 — 14.00 Leinſamen 40.00 44.00 
Telderbſen . 15.00-17.00 | Wicken 13.00 — 14.00 
Speiſeerbſen 19.00 — 20.00 | Winterrübſen . 42.00 — 44.00 
Viktoriaerbſen . 23.00 — 25.50 Netzehen gepreßt —.— 
F n .. 20.00— 22.00 Noggenſtroh. loſe . 
laue Lupinen . 5.00—6.00 | RNoggenſtroh, gepreßt —.— 


5 
f 


ſpricht keineswegs dem Idealbild des neuen Deutſchen Reiches, die 
BBeubirerunz in Primitivität zurückſinken zu laſſen. Im Gegen⸗ 
teil: zur höchſten Entwicklung muß ſie emporgeführt werden. 

Im Dritten Reiche iſt kein Platz für ſchrankenloſen 
Egoismus, der ſich zum Schaden des allgemeinen Wohles aus⸗ 
wirken kann. Deshalb hat ſich die deutſche Wirtſchaft den national⸗ 
politiſchen Zielen anzupaſſen. Vielfach wird der neue Staat rich⸗ 
tunggebend voranzugehen haben und zwar überall dort, wo ohne 
einen Wegweiſer große Aufgaben nicht gelöſt werden können oder 
der private Unternehmergeiſt unrichtige Wege einzuſchlagen be= 
abſichtigt, wie z. B. durch die Errichtung neuer Anlagen, die zur 
Überproduktion führen müſſen. Hier darf Deutſchland jedoch nicht 
mißverſtanden werden. Denn keineswegs will es die Programme 
der einzelnen Betriebe vorſchreiben oder gar unmittelbar leiten. 
Vielmehr bleibt der Unternehmer für ſeinen Betrieb voll 
verantwortlich; er ſoll auf eigenes Riſiko wagen, planen und wirt⸗ 
ſchaften und muß alſo die privatwirtſchaftliche Rentabilität des 
Betriebes beachten. Hier iſt der Staat beſtrebt, ihm zu helfen, denn 
er verbürgt Sicherheit und Ordnung auf allen Gebieten und über⸗ 
wacht den Geldmarkt. Einesteils iſt alſo die Tätigkeit des Unter⸗ 
nehmers verantwortungsvoller als früher, denn von ihm wird 
verlangt, daß er bei all ſeinem Schaffen das Wohl der Allgemein⸗ 


heit im Auge behält. 
Handel. 


Dasſelbe gilt auch für den Handel. Denn auch er wird auf der 
einzelnen Perſon des unternehmenden Kaufmannes aufgebaut, 
der auf Grund guter Fachkenntniſſe ſein Geſchäft überfieht und 
für ſeine Handlung voll verantwortlich iſt, ſowie mit ſeiner Perſon 
und feinem Vermögen haftet. Daher iſt Raum genug für den Groß⸗ 
händler vorhanden, der durch Lagerhaltung und Finanzierung dazu 
beiträgt, eine gleichmäßige Beſchäftigung der Produktionsſtätten zu 
fördern. Der eee wird ſich im freien 
ettbewerb ebenſo tätigen können. 
5 Deutſchland if ein Ho induftrialifiertes Land. Vorausgeſetzt, 
daß die Rohſtoffe zur Verfügung ſtehen, können mit dem vorhan⸗ 
denen Apparat nahezu alle Arten von Produktionsmitteln und 
Verbrauchsgütern hergeſtellt werden. Die Erzeugungskraft reicht 
im weſentlichen Umfang ſogar für die Ausfuhr, denn die Exvort⸗ 
quote der deutſchen imduftrielen Sachgüterproduktion betrug im 
letzten Vorkriegsjahr 26,5 Prozent, erreichte 1931 den Höchſtſtand 
mit 32,2 Prozent und ging im Jahre 1988 auf 20,7 Prozent zurück. 
Bei der Rohſtoffarmut Deutſchlands einerſeits und ſeinem Men⸗ 
ſchenüberfluß nebſt dem Stande ſeiner Technik andererſeits, iſt 
ſeine gegebene wirtſchaftliche Aufgabe die hächſte Verfeinerung der 
Rohſtoffe. 

1 induſtrielle Teil der deutſchen Wirtſchaft iſt aufs engſte 
mit dem landwirtſchaftlichen Teil als Abnehmer der Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe verbunden. Nach Schätzungen verblieben im Jahre 1928 
(für die Jetztzeit ſind noch keine genauen Schätzungen vorhanden) 
von der induſtriellen Produktion von etwa 50 Milliarden RM. 
etwa 44 Milliarden RM. im Inland, während nur 6 Milliarden 
RM. im Ausland abgeſetzt wurden. Vom Inlandsabſatz gingen 
18 Milliarden RM. an die deutſche nönftrie ſelbſt für Inveſtitions⸗ 
und Verbrauchszwecke im Verhältnis 1: 1, und an die Landwirt⸗ 
ſchaft wurde ebenſoviel wie an das Ausland, alfo für 6 Milliarden 
RM., abgeſetzt. 

. im Tiefpunkt der internationalen Beſchäftigung 1932 
auf 60 Prozent des Jahres 1928 gefallenen und ſetzt wieder auf 
68 Prozent gestiegenen induſtriellen Erzeugung dürfte nunmehr 
die Landwirtſchaft, parallel mit ihrer Geſundung, einen bedeutend 
größeren Anteil beanſpruchen als früher. Somit gewinnt die 
wirtſchaftliche Feſtigung der deutſchen Landwirtſchaft für die Ab⸗ 
ſatzmöglichkeit der deutſchen Induſtrie wachſende Bedeutung. 
Trotzdem darf ſich aber niemand der Täuſchung hingeben, daß 
die Landwirtſchaft viellcicht einen vollen Erſatz für den Außenmarkt 
bieten könne. Denn für Deutſchland iſt eine er Ausfuhr 
lebensnotwendig, Toll feine Induſtrie zugunſten des geſamten 
Weltwirtſchaftsmarktes wieder blühen und ſollen feine brach liegen⸗ 
den Arbeitskräfte wieder voll beſchäftigt werden. 

über die Auswirkung des deutſch⸗polniſchen Roggenabkommens 
äußert ſich in einem Artikel der polniſchen Regierungskreiſen 
naheſtehende „Kurier Poranny“. Das Blatt ſtellt feſt, daß das 
deutſch⸗polniſche Roggenabkommen, das erſt einen Monat 
keine Steigerung der Ausfuhr der beiden Länder 
da die Roggenkunden Deutſchlands und Pos 
lens weiter die Neigung bekundeten, ihre Roggeneinfuhr einzu⸗ 
ſchränken. Dagegen habe das Abkommen einen gewiſſen Ein⸗ 
luß auf die W an den ausländiſchen. 
Getreidebörſen und zwar beſonders in Amſterdam ausgeübt, und 
auch auf dem innerpolitiſchen Markt ſei infolgedeſſen ein leichtes 
Anziehen — le zu 5 are u 2 u 
en habe der ftän gang oggenpreiſe aufge 

u En den nächſten Monaten noch ftärfere Auswirkung 


neue 
läuft, zwar noch 
abe bringen können, 


Blatt erhofft von 
des Abkommens. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Hafer ſchwächer. ee , ae 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 195 to] Fabrikkartoffel — to er — to 
Weizen 347 to eee — to | Peluſchken 27 to 
Mahlgerſte 57 to blauer M 15 to Grütze — to 
Braugerſte —to weißer Mon — to avs — to 
5 168 t0 Futtererbſen — te Leinſamen — to 
Weizenme 79 to klee — to] Mohnkuchen — to 
Vittor.⸗Erbl. — to Schwedenklee — to F — to 
olger⸗Erbſ. — to Ibtlee — to udeln — 
Feld⸗Erbſen — to Inkarnatklee — to] Wicken 70 0 
Rogagenkleie 90 to Wundklee — to Rübenſamen — to 
Weizenkleie 20 to Gerſtenkleie 30 to] Trockenſchnitz. — to 
BlaueLupinen — to 9 Serradella —to Baldersb. Erbſ. 0 
Kartoffelflock. —to | Klee — to] Gemenge 30 to 


Geſamtangebot 1265 to. 


Amtliche Notierungen ſener Getreidebörie vom 
7. Januar. Die Preiſe — ch für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: Zu 
N n rr san 8.0.0865 14.75 
„ ( Re er 14.70 
e Se IF Ar re er 14.65 
e 14.60 
Sater S/ ²˙Ü˙! ̃ K... WERTEN: Mer 12.00 
oagen kleie 90 to „ 3 3 10.25 
Richtpreiſe: 
80 8 3 Klee. gelb 
3 14.50—14 in Schalen . 30.00-35.00 
Cerſte 695705 ka . 14.50 —14. 75 Tymoihytlee . . 25.00-30.00 
Gerſte 675-885 kg 14.“(0—14 25 Naparas 44.00 —50.00 
Braugerſte . ; . 15.25 16.00 3 8 .— 
8 (65% "In 26100 | Wei Rogge 5 
ogaenme I). eizen« u. Roggen« 
Weizenmehl (65%) . 26.25—30.25 ftrob, loſe 2 —.— 
Weizenkleie . 11.00 —11.50 eizen⸗ u. Roggen ⸗ 
Weizenkleie (grob) 11.50 —12.00 ftroh, gepreßt m 
Roggentleie . 10.25—11.00 | Hafer» und Gerſten⸗ 
Winterraps 5 ſtroh. loſe 1 
Sommerwide. . . 14.00-15.00 | Hafer« und Gerſten⸗ 
Peluſchten . . 14.00-15.00 ſt roh, gepreßt —.— 
N . 23.00—286. „ ie RE 
Nabe ſen . . 20.00—23.00 eu, gepreßt —.— 
Cerabella r 0.20%, er loſe —.— 
Seradellsaa . 13.00 — 14.00 Rachen der Be > —.— 
blaue Luvinen 6.50—7.50 | Kartoffi . 14.00— 15.00 
gelbe Lupinen .. 9.00—1000 | Blauer Mohn 49.00—54.0 
Klee. rot 210.00 — 235.00 Leinſamen 47.00 50.00 
Klee, weiß. 70.00 100.00 | Zerntuchen . . 18.50—19,50 
Klee, ichwediich . . 9.00—110 00 Naps kuchen 15.25 —15.75 
Klee. gelb. Sonnenblumen⸗ 
19155 Schalen. . 90.00 100.00 kuchen 46—48 % 18.25 — 19.25 
Wundklee . . 90.00 — 110.00 Sojaſchrot 22.00 — 22.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1752 0. Weizen 472,5 to, Gerſte 385 to, Hafer — 10, 
Roggenmehl 119 to. Weizenmehl 20 to, Roggenk eie 220 to 
Weizenkleie 15 to, Gerſtenkle e 60 to, Folgererbſen 25 to, Viktoria⸗ 
erbſen 32.5 to. Senf 10 to, Seradella 300. gelbe Lupinen 45 10. 
Peluſchken 30 to, Sonnenblumenkuchen 15 to, Weißklee 3.5 10 Ray⸗ 
gras 3 10, j abriktartoffem 15 to, Trodenſchnitzel 5 to Kartoffel- 
ie 17 to, Dextrin 5 to. 

Rohgen 


Nach dem Urteil Börſe war die Tendenz fü 
5 Ndggen- Und Wee en Sa tür Hafer a unb Gesten 


